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Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 
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Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends 6 Uhr N 
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Kummerzientat Meufdörfer bleibt in Haft 


| | 2 delsvertrag — 3 i 
Jun Boretiiung un haften or ein, denen al fette 
die Polizei auf einer neuen Spur a Handelsminiſter Kwiatkowſki über den Otto Flechſig i 55 8 


[Telearapbiſche Meldu naß 5 deutſch⸗polniſchen Vertrag Seit dem Kriege wird die jugoſlawiſche Adria - | 

Bayreuth, 10. Februar. In Bayreuth fand in den ſpäten Abend⸗ (Telearaphiſche Meldung küſte, die von Fiumes Vorſtadt Suſak bis Bar g 
unden des Sonnabend der Haftprüfungstermin ſtatt, in dem über Marschen, 1b. Februar. der polnische Han. deen auf ber Agnes Monden W 
ER den Antrag des Verteidigers auf Haftentlaſſung des ſeit drei Monaten belsminifter Kwiatko wiki erklärte im Seim don 3 e ee e 1 
. in Kulmbach in Unterſuchungshaft gehaltenen Kommerzienrats Meuß⸗ daß ſich Polen gegenwärtig in einer überaus 9 


5 PERS: ; N Schar von Touriſten beſucht. Ihre Reiſe führt 
f befinde. 5 
3 9 5 i in uns: bie 79 Staats; e e = 7 meiſt in die befannteften und landſchaftlich be⸗ 
anwa mit, daß der Antrag abge worden ſei. 


delsvertrag ſchaffe einen Uebergangszuſtand, merkenswerteſten Orte der Küſte, wie Split 

Die Ablehnung der Haftentlaſſung des Kom-] Sohn Meußdörſers, Direktor Wilhelm Meup- der beide Völker davon überzeugen werde, daß ee 0 . bees Fer Bei 
merzienrats Meußdörfer wird von General- börfer, mitteilt, will er jetzt einen Berliner Pri⸗ die Regelung der Handelsbeziehungen eine gegen⸗ x 

ſtaatanwalt Doell aus Bamberg damit - be-|vatdeteftid mit den weiteren Nachforſchun⸗ 


5 ſeitige Entſpannung bringen könne. Es müſſe in die Schwarzen Berge bis Cetinje, aber die 
gründet, daß die Geſtändniſſe von gen betrauen. 


— 


wenigſten entſchließen ſich, das Hinterland Dal⸗ 


damit gerechnet werden, daß bei Weiter: er⸗ 0 er l 0 
8 A1 ede be ſteren Ver matiens: Bosnien und die Herzegowina, kennen⸗ 


Schubert und Popp ſich als unrichtig 
herausgeſtellt haben, während der Widerruf 
der Selbſtbezichtigungen durch die Alibis vollauf 
beſtätigt worden ſei. Ferner habe die amts⸗ 


ärztliche Unterſuchung durch den Würzbur⸗ 


ger Univerſitätsproſeſſor Dr Herward Fiſcher 
ergeben. daß der Tod der Frau Meußdörfer 
ng a oder Lungen⸗ 

em eingetreten ſei, ſondern durch Erſtickun g. 
Außerdem ſeien . f Ku RU # 
die Handefeſſeln erſt nach dem Tode angelegt 
worden. 0 

Die Polizei verfolgt jetzt eine neue Spur. 
Den Kommiſſaren, die mit der Unterſuchung be⸗ 


. 


traut ſind, wurde die Mitteilung gemacht, daß die 


frühere Braut des Arbeiters Popp zu 
einer dritten Perſon Aeußerungen gemacht 
haben ſoll, die Popps Beteiligung an dem 
Mord wahrſcheinlich erſcheinen laſſen. Das 
Mädchen, deſſen Verbleib noch nicht ermittelt 
werden konnte, wird eifrig geſucht. — Wie der 


Fftländiſcher Beſuch in Warschau 


Der baltiſche Bund gegen Deutſchland 


und Rußland 
(Telegraphiſche Meldung) | 
Warſchau. 10. Februar. Der eſtländiſche 


Staatsälteſte Strandmann, iſt geſtern bier 
eingetroffen. Auf polniſchem Gebiet reift er im 
Sonderzug des Staatspräſidenten. Die 
Bahnhöfe, die der Zug des Staa. sälteſten berührt, 
find in den eſtländiſchen Farben ge. 
5 8 Schon an der Grenze hatten ſich zu 
einem Empfang zahlreiche Würdenträger ein⸗ 
gefunden. Auf der Fahrt nach Warſchau wurde 
in Wilna längerer Aufenthalt genom- 
men, und zwar wurde Strandmann auf dem 
Bah hof von den Veriretern der Behörden des 
Militärs und der Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen 
begrüßt. In der Antwort auf die Begrüßungs⸗ 
anſprache des Wilnaer Woiwoden Raczlie⸗ 
wicz betonte Strandmann, daß das Winaer 
Land dem polniſchen Volk hervorragende Männer 
wie Micttewicz; und Pilſudſki geſchenkt 
habe. 

In Warſchau hatten ſich zum Empfang 
Strandmanns am Bahnhof die höchſten Würden. 
träger mit dem Staatspräſidenten und 
der geſamten Regierung an der Spitze eingefunden 
Ein Militär'palter ſtand vom Bahnhof bis zum 
Schloß, wo Strandmann Wohnung genommen hat. 
Die geſamte polniſche Preſſe begrüß den Staatsä:te- 
ſten Dr. Strandmann in begeiſterten Worten. Das 
Blatt des Fegg c „Gazeta Polſla“ be⸗ 
tont, daß das Zie en 18 
Oſtſee nur der bal iſche Bund fein könne. ein Ge. 
danke, wie er im März 1922 auf der Warſchauer 
Tagung der baltiſchen Staaten entſtanden ſei. 
Die chriſtlich⸗demokratiſche „Rzeczpoſpolita“ weiſt 
darauf hin, daß beide Staaten von 
Deutſchland und von Rußland bedroht 
ſeien. 


0 

Dr. Auguſtinus Bludau, Biſchof von Er me 

tan d, iſt Sonntag abend kurz vor 9 Uhr, einem 
Herzſchlag erlegen. 


\ N ‚Dapıen, d 


der volniſchen Politik an der 


Ein vierfacher Luſtmörder 
verhaftet 


(Telegraphöſche Meldung) 


Düſſeldorf, 10. Februar. Ein von der Krimi⸗ 

8 a, lit nee Düſſel⸗ 

orjer Morden perhafteter Mann in den 
g der r 


geſtan den Jahren von 1921 bis 1929 vier 
uſtmorde begangen zu haben. Auf Grund dieſes 
Geſtändniſſes iſt er dem Unterſuchungsrichter por⸗ 
geführt⸗ worden, der Haftbefehl gegen ihn erließ. 
Der Täter beging 
die er auf der Landſtraße kennen lernte. Er 
hat feine Opfer mit Veronal⸗Tabletten einge; 
ſchläfert und dann kaltblütig getötet. 
Einen Mord will er in der Gegend von Darm. 
ſtadt, einen bei Hannover⸗Münden, einen dritten 
bei Travemünde und einen vierten zwiſchen 
Kevelar und der holländiſchen Grenze ver⸗ 
übt haben. Die Polizei iſt eifrig bemüht, dieſe 
Angaben nachzuprüfen. 


| 


berg Bi ver 


handlungen Deutſchland es für möglich halten 
werde, die polniſchen landwirtſchaftlichen Forde⸗ 
rungen mehr zu berückſichtigen. 


Olänzender Abſchluß 
der 5. Grünen Woche Berlin 


Ueber 300 000 Perſonen in neun Beran- 
ſtaltungstagen 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 10. Februar. Die geſtern abge 


die Morde an Wanderburſchen, ſchloſſene Fünfte Grüne Woche Berlin 


brachte den acht Hallen des Berliner Ausſtel⸗ 
lungsgeländes mit über 300 000 Beſuchern einen 


der größten Berliner Ausſtellunaserfolge. Auch ſo feſt eingeniſtet wie hier. Erſt 1878 wurde das 


hinſichtlich des wirtſchaftlichen Verkaufserfolges 
wird von einem befriedigenden, in einzelnen Ab⸗ 
teilungen ſogar beſonders auten Abſchluß 
geſprochen. 


Flhllich 4 Milinrden Dollar füt Rötungen 


zin Mahnruf des Schatzlanzlers Snowden 
[Telegraphbiſche Meldung.) 5 


; London, 10. DE \ DE \ 
anzler Snowden hielt geſtern eine 
ru x kanſprache, die in den Vereinigten Staa⸗ 
ten und Kanada verbreitet wurde. Ex ſagte darin 
u. d.: „Die Flottenkonferenz geht bisher befrie⸗ 
digend vonſtatten und ihre Beſchlüſſe wer⸗ 
den, wie ich glaube, den Nationen auf dem Weg 
zur allgemeinen Wbrüftung vorwär! 3 helfen. 
Jede große Macht mit Ausnahme Deutch. 
ands, das unter Zwang abgerüftet hat, gibt 
heute biel mehr für Rift a als 8 
dem Kriege. Die Nationen der Welt wenden 
jährlich 4% Milliarden Dollar für Rüſtungen 
auf, wovon 60 Prozent auf die europal chen 
Länder, 20 Prozent auf die Vereinigten Staaten 
und 20 Prozent auf die übrige Welt entfallen. Der 
törſchte Lehrſa h, daß orbereitung die beſte 
Politik ſei, um Kriege zu vermeiden, hat ſich als 
vollkommen falſch erwieſen. Rüſtungen ruſen 
Kriege hervor und erwecken bei internationalen 
Differenzen ſtets den Wunſch. auf fie zurückzu⸗ 
areifen, um die eigenen Forderungen durchzuſetzen. 
In Wirklichkeit aber bringt ein Krieg nie 
mals eine Löſung, und gibt nicht einmal 
den Siegern das Gefühl der Sn cherheit. 


Zuſammenſtüße zwiſchen 
Stahlhelmangehörigen und Polizei 


(Telegraphiſche Meldung) 5 
Berlin, 10. Februar. Der Landesverban 
Groß, Berlin 75 Stahlhelm hielt geſtern 


vormittag im Fliege 1 gäben ar in 155 
hau Seinen. diesjährigen General 
W Bel dem Abmarſch der Teil 


nehmer kam es in der Chauſſeeſtraße und in der 
oberen Friedrichſtraße zu Zuſam men ſtößen 
mit der Polizei, als biete einſchritt um geſchloſſen 
marſchierende Züge aufzulöſen. Die Polizeibeam⸗ 
ten mußten in beiden Fällen von ihrem Gum mi. 


7 


gliſche Schatz⸗[lnäppel Gebrauch machen. Im ganzen wurden 
Mal Ru nd-123 Mitalieder des Stah helms fe lte 


; enommen 
und nach dem Polizeirevier gebracht, 
ſie nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien 
entlaſſen wurden. 


von wo 
wieder 


Generaloberſt von Linſingen 
80 Jahre alt 


(Telegraphiſche Meldung) 
Hannover, 10. Februar. Heute erreicht der 
aus dem Weltkrieg bekannte Generaloberſt von 
Linſingen das 80. Lebensjahr. Der Jubilar 
wird dieſen Tag in aller Stille auf ſeinem Land⸗ 
ſitz in Mecklenburg begehen, wo er ſeit eini⸗ 
gen Tagen weilt. 


— — 


Parteigründung durch 
Primo de Rivera 


(Telegraphiſche Meldung) 
Madrid, 


A en. Dieie Partei werde ſich a Wb 
en beteiligen, um die Diktat u im Par⸗ 
lament zu verteidigen. * 


D Der ſozialdemokratiſche Reichsta psabbeordnete 
Dr. Paul Lev! hat ſich im Fieberwahn aus einem 
Tenſter ſeiner Berliner Wohnung geſtürzt. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. 


(Raguſa) aus, da hier die bosniſche Schmalſpur⸗ 


zulernen, Länder, die durch völkiſche und land · 
ſchaftliche Eigenart kaum hinter dem vielbeſuchten 
Dalmatien zurückſtehen. Selbſtverſtändlich wird 
der Bosnienreiſende ſeine Komfortanſprüche nicht 
zu hoch ſchrauben dürfen, doch verfügen alle 
beſſeren Hotels über einwandfreie Badeeinxich⸗ 


tungen und durchaus fanbere Zimmer. Das Eſſen 
kann vollkommen 
europäiſch leben, aber man wird gut tun, ſich der 


iſt ebenfalls gut; wer will, 
ausgezeichneten bosniſchen Küche zu bedienen: 
Die beſondere Eigenart der Länder Bosnien 
und Herzegowina erklärt ſich aus ihrer geſchicht 
lichen Entwicklung. Nirgends im nördlichen Bal⸗ 
kan hatten ſich die Türken kulturell und politiſch 


Land von Oeſterreich⸗Ungarn okkupiert und da⸗ 
mit für den Europäer erſchloſſen. Seitdem ging 
die Europäiſierung ſchnell vorwärts, ohne daß 
aber das alte, aus türkiſcher Kultur erwachſene 
Leben vernichtet worden wäre. Gerade dieſes 
Nebeneinander von Drient und Okzident bildet 
den Hauptreiz für den Beſucher Bosniens. Mo⸗ 


ſcheen mit ſteilen Minaretts ſtehen neben ortho⸗ an 


doxen Kirchen mit Zwiebelkuppeln oder römiſch⸗ 
katholiſchen Gotteshäuſern. Neben der muſel⸗ 
maniſchen Frau mit Schleier und Kapuze (die 
hier noch von allen „Rechtgläubigen“ Frauen ge⸗ 
tragen werden, während ſie im Türkiſchen Reich 
durch ein Geſetz abgeſchafft ſind) ſieht man die 
moderne jugoſlawiſche Frau, die an modiſcher 
Eleganz kaum hinter einer deutſchen oder fran⸗ 
zöſiſchen Dame zurückbleibt. Hier herrſcht tür⸗ 
kiſches Bazarleben nach uralten Traditionen oder 
man ſteht in einer Geſchäftsſtraße, wie fie eben- 


ſogut eine deutſche Mittelſtadt durchziehen könnte. N 2 


Dieſes gegenſeitig unbeeinflußte Nebeneinander 
läßt den Touriſten in Bosnien das Leben des 


mohammedaniſchen Orients reiner und unver⸗ 


fälſchter betrachten, als es ihm beiſpielsweiſe in 
Konſtantinopel oder Angora möglich wäre. Der 


Nordrand Bosniens ſteigt von ſanftem Mittel. f 


gebirge zu den ſchroffen Felswänden der Dinari⸗ 
ſchen Alpen auf. Der Süden, die Herzegowina, 
trägt das Karſtgebirge mit zerklüfteten wilden 
Tälern, mit Flüſſen, die plötzlich breit aus den 
Bergen hervorbrechen Das Klima iſt im Nor⸗ 
den und Oſten mitteleuropäiſch, während der 
Süden und Weſten ſchon ſtark unter dem Einfluß 
des Mittelmeeres ſtehen. Deshalb iſt als Reiſe⸗ 
zeit am meiſten Frühjahr oder Herbſt zu emp⸗ 
fehlen. 

Die Einreiſe nach Bosnien geſchieht von der 
Hauptfremdenſtadt Dalmatiens, von Dubropnil 


bahn ihren Ausgang nimmt, die die Küſte mit 
Beograd und über Sloweniſch⸗Brod mit Zagreb 
(Agram] 3 Dieſe Schmalſpurbahn fähr: 
zwar infolge der ſchwierigen Bodenverhältniſſe 
ſehr, ſehr langſam, doch iſt das Reiſen in den 
Polſterklaſſen (die 3. Klaſſe kommt für den Iren! 


rr 


R 


den kaum in Frage) ſehr bequem, da ſich die 
beiden gegenüberliegenden Sitze durch Zuſammen⸗ 
ſchieben ohne Schwierigkeit in ein breites Lager 
verwandeln laſſen, auf dem es ſich ſehr gut 
ſchlafen läßt. Auch der Speiſewagen wird nicht 
ſonderlich vermißt, da die Bahnverwaltung zu den 
üblichen Eſſenszeiten die Züge ſolange halten 
läßt, daß das Einnehmen einer warmen Mahl⸗ 
zeit (zu ſehr niedrigem Preiſe) ohne jede Haſt 
möglich iſt. Vom nächſten Jahre an ſollen auf 
den bosniſchen Strecken Speiſe⸗ und Schlafwagen 
laufen, die erſt in Afrika (7) beſtellt werden 
mußten, weil nur für die dortigen Strecken noch 
derartige ſchmalſpurige Wagen gebaut werden. 

Die erſte Etappe führt von Dubropnik nach 
Moſtar und bietet in ſiebenſtündiger Fahrt 
eine herrliche Sicht auf das Ombla⸗Tal und den 
Golf von Cavtat. In vielen Windungen ſchlängelt 
ſich der Schienenſtrang durch den Karſt, ehe er 
Moſtar, eine ſchon von den römiſchen Kaiſern 
gegründete Siedlung an der Neretva (Nerenta), 
erreicht. Eine alte, ſehr hohe Steinbrücke zeugt 
noch heute von römiſcher Kultur. Obwohl das 
Tal der Neretva ſehr fruchtbar iſt, hat man doch 
den Eindruck, durch eine wüſte Einöde zu fahren, 
aus der plötzlich die Türme und Minaretts der 
Stadt aufſteigen. Alles ſieht gelb aus; nur die 
Berge ſtehen in einem Grau darüber, gekrönt von 
kleinen, heute verfallenen Kaſtellen, durch die in 
jahrelangen Kämpfen die Oeſterreicher die immer 
wieder aufſäſſigen Bosniaken bezwangen. Von 

Moſtar gelangt man nach einer Bahnfahrt von 
weiteren ſieben Stunden zur Hauptſtadt der 
Herzegowina, nach Sarajewo, der intereſſan⸗ 
teſten Stadt des Landes. Sie zählt über ſiebzig⸗ 
tauſend Einwohner, darunter zwanzigtauſend 
Muſelmanen. Ueber hundert Moſcheen recken ihre 
Minaretts gen Himmel, und das weitläufige 
Bazarviertel zeigt einen dem europäiſchen Auge 
ungewöhnlichen Anblick. Hier findet man auch 
die berühmten türkiſchen Garküchen, in denen man 

für einen lächerlich geringen Preis die erleſenſten 
Nationalgerichte bekommt. Freilich iſt der Auf⸗ 
enthalt in dieſen Küchen alles andere als behag⸗ 
lich, aber die Güte und Eigenart der Speiſen ent⸗ 
ſchädigt dafür. 5 

In Sarajewo gabelt ſich die Strecke: die eine 
führt durch ein ziemlich ödes Land nach Slo⸗ 
weniſch⸗Brod, wo fie die Hauptſtrecke Beograd 
Zagreb Wien erreicht. Die andere gehört zu 
den ſchönſten Bahnſtrecken Europas. Sie durch⸗ 
läuft auf 176 Kilometer nicht weniger als hundert 
Tunnels überfährt unzählige Brücken und Via⸗ 
dukte und erreicht bei Viſegrad, einem der wich⸗ 
tigſten europäiſchen Holzhandels⸗ und Holzver ⸗ 
arbeitungsplätze (hier gibt es noch ausgedehnte 
Urwälder) altſerbiſches Gebiet. Von Sarajewo 
gelangt man in etwa 20ſtündiger Fahrt nach 
Beograd, der Hauptſtadt des Königreiches der 
Serben, Kroaten und Slowenen. 

Da die Hotelpreiſe ſehr niedrig ſind, läßt ſich 
auch bei beſcheidener Reiſekaſſe ein Uebernachten 
unſchwer ermöglichen; der Preis für ein ein⸗ 
bettiges Zimmer überſteigt kaum jemals 35 Di⸗ 
nar (2,60 RM.), liegt aber nicht ſelten noch 
darunter. Auch fremde Sprachkenntniſſe ſind 
kaum nötig, da ſich in der Bevölkerung aus der 
Zeit der öſterreichiſchen Verwaltung her die wich⸗ 
tigſten deutſchen Sprachbrocken erhalten haben. 


Empörung über den Fall Kutiepoff 


Eine ftanzöſiſche Kundgebung an die ruſſiſchen Emigranten 


[Telegraphif 


7 

Paris, 10. Februar. Der der Gruppe Ma⸗ 
rin angehörende Abgeordnete Soulier, Vor⸗ 
ſitzender der franzöſiſch-ruſſiſchen Vereinigung, 
die fi der Verteidigung der franzöſiſchen, ruſſi⸗ 
ſchen und alliierten Intereſſen in Rußland zum 
Ziele geſetzt hat, 
tiepoff an den ehemaligen ruſſiſchen General 
Miller. der an Stelle des Verſchwundenen die 
Leitung der weiß ruſſiſchen Emigranten übernom⸗ 
men hat, ein Schreiben gerichtet. Darin bringt 
er feine Entrüftung über die wahrſcheinlich 
von gemeinſamen Feinden ausgeführte Tat zum 
Ausdruck, die mitten in Paris unter Miß⸗ 
achtung der franzöſiſchen Geſetze und der Gaſt⸗ 
freundſchaft vollbracht worden sei, die Frankreich 
ſtets gern den ausgewieſenen Ruſſen, den Verteie 
digern der guten Sache, gewährt habe Die 
öffentliche Meinung in Frankreich ſei der Anſicht, 


hat anläßlich des Falles Ku: lebe 


che Meldung.) 


daß dieſe verbrecheriſche Handlung nicht nur die 
geſamte ruſſiſche Emigrantenwelt treſſe, ſondern 
infolge der Verletzung der Freiheit auch Frank⸗ 
reich, das die Freiheit als eines der heilig⸗ 
ſten Güter derer anſehe, die auf ſeinem Boden 
n. 


Kommuniſtiſche guterpella on wegen 
des Berſchwindens Kutievoff 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 10. Februar. Die kommuniſtiſchen Ab⸗ 
geordneten Cachin und Doriot haben in der 
Kammer eine Interpellation über das Ver 
ſchwinden des ehemaligen ruſſiſchen Generals 
Kutiepoff eingebracht. 


Wferderennen mit Brügel und Bramitiftung 


Das Publikum rächt ſich für einen mißglückten Start 


[Telearaphiſ 


Paris, 10. Februar. Auf der Rennbahn von 
Vincennes kam es geſtern zu Beginn des zwei⸗ 
ten Trabrennens zu ſchweren Skandal 
szenen, als bei einem mißglückten Start von 
20 Fahrern fünf am Start ſtehen blieben. Das 
Publikum glaubte, daß es ſich um ein Manöver 
der Fahrer handele, forderte ſein Geld zurück und 
ging bald zu Tätlichkeiten über. Die den Nenn. 
platz umgebende Umzäunung ſowie verſchiedene 
Schuppen und Holzgebände wurden niedergeriſſen 
und in Brand geſteckt. In den Jockeyräumen und 
dem Saal der Rennſtallbeſitzer wurden die 
Fenſterſcheiben zertrümmert. Die Polizei war 
zunächſt machtlos, und konnte erſt nach Eintref⸗ 
fen von Verſtärkungen den Platz räumen. 

Als dem Publikum verſichert wurde, daß das 
Eintrittsgeld und die Wetteinlagen zurückerſtat⸗ 
tet werden würden, legte ſich die Aufregung. Nie⸗ 
mand iſt zu Schaden gekommen, doch wurden 
einige Verhaftungen wegen Brandſtiftung vorge⸗ 
nommen. Die Rennen mußten abgeſagt werden. 
Ueber die ſchuldigen Fahrer find von der Renn⸗ 
ſportbehörde Geldſtrafen verhängt worden. 


Ein franzöſiſches 
Waſſerflugzeug verloren 


Geſunken oder verbrannt? — Keine Spur 
von der Beſatzung 
Zelegrapktiihe Meldung) 

Paris, 10. Februar. Ein Waſſerflug⸗ 
zeug, das den Verkehr zwiſchen Algier und 
Marſeille vermittelt, mußte bei Kap Bear, 20 
Kilometer fürweftlich von Perpignan, auf dem 
Waſſer eine Notlaudung vornehmen und iſt 
ſofort geſunken. Man nimmt an, daß der 
Pilot und die aus zwei Perſonen beſte⸗ 
hende übrige Beſatzung in dem Rettungs- 
boot Platz nehmen konnte. Eine Beſtätigung 
hierfür liegt noch nicht vor. i 

Nach einer anderen Meldung aus Perpignan 
berichtet der Leuchtturmwärter vom Kap Bear, 


che Meldung) 


daß ein Flugzeug auf einer J 


njel zwiſchen 
Port Vendres und Banyus fur . 0 


er abge» 


i in Flammen aufgegangen. 
Ein ſofort an Ort und Stelle entſandter 


türz“ ſei. Beim Auſſchlagen auf den Boden 
ji der Apparat Nerz 


as 
troſe habe nur noch einige Flugzeugtrümmer, 
m feine Spur von den Inſaſſen, gefunden. 


Vom Nezenſenten zum Bürgermeister 


Die „Cincinnati⸗Times“, die größte Zeitung 
von Cincinnati, hatte bis vor kurzem einen 
Filmkritiker, Ruſſell Wil ſon, der nicht 
nur ein ſehr ſicheres Urteil, ſondern auch eine 
ſehr ſcharfe Feder beſaß. Dabei war er 
in ſeinen Ausdrücken gar nicht wähleriſch, und 
die Künſtler, deren Leiſtungen er ex⸗ 
bormungslos verworfen hatte, rächten ſich oft, 
indem ſie bei „perſönlichem Auftreten“ Wilſon 
ereraih anariffen. Beſonders Eddie 
Cantor, einer der populärſten Variete⸗Ar⸗ 
tiſten Amerikas, der auch zuweilen in Filmen 
mitwirkt, war ſehr erboſt über den Journaliſten 
und verſuchte, bei ſeinem Auftreten in einer 
„Muſic Hall“ von Cincinnati das Publikum 
gegen den Rezenſenten aufzubringen. 
Das Geſchoß wurde aber zu einem Bumerang. 
das Publikum pfiff den Artiſten aus und nahm 
enthuſiaſtiſch für den Kritiker Partei. Seine 
Popularität ſtieg mehr und mehr, ja, fie wurde 
fo groß, daß man ihn vor einem Monat als 
Kandidaten für den Bürgermeiſter⸗ 
poſten von Cincinnati aufſtellte. 

Wie man weiß, werden in Amerika Bürger⸗ 
meiſter nicht ernannt, ſondern von Stimm- 
berechtigten gewählt. Ruſſell Wilſon 
nahm die Kandidatur an Nun ſondierten die 


Theaterdirektoren und die Künſtler, die 57647 


nichts gegen den gefürchteten Kritiker hatten 
ausrichten können das Terrain. Sie fragten 
bei Wilſon an, ob er, falls man ihn zum Bür⸗ 
nermeiiter wähle, ſein Kritiker⸗Amt beibehalten 
werde. „Natürlich nicht, dazu werde i 

doch keine Zeit mehr haben“, lautete die Ant- 
wort. Schon am nächſten Tag begannen alle 
Lichtſpieltheater. Sprechbühnen und Varietés 
einen Propagandafeldzug für den Bürgermeiſter⸗ 
kandidaten Wilſon. Plötzlich war er ein Mann 
von ſchärfſtem Verſtand und größtem Weitblick, 
auf der weißen Wand erſchien ſein Porträt mit 


voller Ausgeſtaltung de 
Bewegung durchfühlt, jede Geſte notwendig iſt, 


Tanzabend Claire Nauroff 
in Gleiwitz 


Streng und herb im tänzeriſchen Stil heuti⸗ 
ger Zeit, benutzt Claire Bauroff die Mittel 
eines ſchön proportionierten Körpers, eines pla⸗ 
ſtiſchen Geſichts, ſeingledriger Hände zu ideen⸗ 
der Tänze, in denen jede 


in denen einheitliche Geſtaltung zu konzentrier⸗ 
ter Wirkung gelangr. Starke Impulſe bewegen 
den Tanz, reſtloſes Erfaſſen einer Stimmung 
drückt ſich in der Betonung des Rhythmus aus. 
Darum iſt Claire Bauroff beſonders ſtark in 
ſtimmungsſchweren Tänzen, und ein 
wenig zu greil und zu ſchwer, wo die Wirkung 
der Komik erreicht werden oll. 

Mit feinen Arabesken beginnt ein „Spiel 
der Glieder“ zu der uſik von Schu⸗ 
mann, aus den Händen taucht das Motiv auf, 
greift in den Körper binüber und gelangt zu 
weit ausbolenden, weit hinausgreiſenden Bewe⸗ 
gungen der Glieder, zu maßvoll beherrſchten 
Sprüngen. In jeder Phaſe harmoniert der 
Tanz völlig mit dem Rhythmus der Muſik. 
Sprunghaft wild, oft in heftider Schärfe der 
Form, dann wieder in lockendfließender Bewegung 
wird ein „Ungariſcher Tanz“ von Brahms 
nicht nur aus der Muſik gedeutet, ondern als 
eigenlebige Schopfung geſtaltet. Eine „Con⸗ 
ſolation“ von Liſzt iſt zunächſt taumelnde 
Trauer, loſe ſchwankendes, pendelndes Glieder⸗ 
ſpiel, Aufſteilen und Zuſammenfallen und dann 
gelöſtes, erlöſtes Zuſammenſinken. Im Fünf⸗ 
Viertel⸗Takt ſpringt, hüpft eine Melodie von 

elborn, in wunderbar muſikhaftem Aus ⸗ 
druck, dann geht es in einen eleganten, flüſſigen, 
anmutvollen Accelerattonenwalzer v 0 
. hinüber und im „Glücklichen Leicht⸗ 
ſinn“ wird ein übermütig ſpottendes Gelöſtſein 
mit freudevoller Bewegung des ganzen Körpers 
nach der Muſik von Sibelius getanzt. Raſender 
Beifall, der eine Wiederholung erzwingt. 


Die ſter bende Amazone“ nach Tſchai⸗ 
kowſky eröffnet den zweiten Teil des Abends. 
In maaiſchem Licht zuckt der Körper in 
allen Fibern, der Körper ſpielt, zuckt ſchmerzhaft, 
das Mienenſpiel iſt krampfhaft bewegt, höchſte 
Dramatik entwickelt ſich zu der erregten Muſik, 
bis die Amazone aufammenbricht, der Körper in 
ſich zuſammenfällt. Eine ungeheure Steigerung 
des ſtrengen Ausdrucks, eine maßloſe Konzentra⸗ 
tion in dem Körper, dem jede Sehne folgt. 


Nach der Muſik von Glazounoff wird ein 
„ſlawiſcher Tanz“ in ſprunahaftem Wechſel 
zwiſchen Melancholie der Empfindung und wilder 
Lebensfreude geſtaltet, und das gleiche Thema be⸗ 
handelt die Tänzerin nach der Muſik von Dpo⸗ 
Lak viel weicher, fließender, hingebender. Eine 
Burleske nach Paderewſki hat in Bewegung 
und Mimik eine überaus ſtarke und ſprechende 
Geſtaltung. Ein „Wiener Wurſtl“ nach 
Zeller iſt fröhlich, übermütig und drollig. In 
dieſen beiden letzten Stücken iſt die Tänzerin offen⸗ 
ſichtlich ſehr populär, obwohl gerade fie keine über ⸗ 
mäßigen Anforderungen an den künſtleriſchen Aus⸗ 
druck ſtellen. 

Alexander Levitan begleitet hervorragend. 
„Er bringt im Zwiſchenſpiel zwei eigene Kompo⸗ 
ſitionen: ein freundliches, flott hingeſprühtes 
Scherzino im erſten Teil, eine ſehr lebhafte, in 
ſtarken Klangfarben geſtaltete, ſehr ſcharf rhythmi⸗ 


ſche kleine Rhapſodie im zweiten Teil. Die Kom- 
poſitionen ſind von melodiſcher Linienführung und 
ſtarkem Temperament. Leider wird ihr uß 


durch große Unruhe im Parkett getrübt. 
Der Tänzerin und dem Pianiſten wurde von 
dem gut beſetzten Hauſe beigerter Beifall gezollt. 
. X 


EP d FED ERT 
wählt. Vor einigen Tagen hat der ehemalige 


von Jobann 


Zudem iſt gerade die bosniſche Bevölkerung von] an die dort verbrachte Zeit wird zurückdenken 


4 . 5 g 1 
einer Gaftfreundſchaft, die jeden Reiſenden gern |Taffen. Filmrezenſent fein Amt als Bürgermeiſter einer 


Weltſtadt angetreten. 


— 


den ſchmeichelhafteſten Begleittexten. und wirklich 
wurde er mit großer Stimmenmehrheit ge⸗ 
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men ſeiner Generation die wichtigſte ſchien, und 


| 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Richard Dehmel 


Zum zehnten Todestage von Dr Werner Milch 


Vor zehn Jahren iſt Richard Dehmel ge⸗ 
ſtorben, zehn Jahre ſpäter etwa als die Wirkung 
ſeines Werkes anhielt. Die Generation der heute 
Dreißig⸗, ja fait die der heute Vierzigjährigen iſt 
aufgewachſen, ohne im großen und ganzen unter 
den Einflüſſen der Lyrik Dehmels zu ſtehen. So 
iſt die Frage berechtigt: ſollen wir des Tages 
überhaupt gedenken? 


Wir bejahen ſie aus zwei Gründen: Ein⸗ 
mal ift Dehmels hiſtoriſche Leiſtung bebeut- 
ſam genug, ſo daß wir ſie in der Geſchichte unſe⸗ 
rer Literatur unverlierbar bewahren müſſen und 
odann ſind dieſem i zwieſpältigen 

anne Verſe von ſolcher Reinheit und Har⸗ 
monie geglückt, daß einiges aus den ſtarken 
zehn Bänden, die das Sener umfaßt, zum 
zewigen Vorrat deutſcher Poeſie“ gehört. Eines 
15 anz ſicher: In der Erinnerung wir 

ehmel nur als Lyriker fortleben. Ge⸗ 
denkt man aber ſeiner, fo iſt es notwendig, auf die 
Leiſtung des Dichters zu befinnen, die im Rah⸗ 
wenn man einen unter Dehmels 
über die weſentliche Bedeutung des Dichters hört, 
ſo erfährt man zunächſt viel und faſt ausſchließlich 
von weltanſchaulichen und 
außeräſthetiſchen Werten. 


Es iſt eine der merkwürdigen Tatſachen in der 
Geiſtesgeſchichte des letzten halben Jahrhunderts, 
daß die neue Bewegung der nugturaliſtiſchen 
Dichtung und alle mit ihr zuſammenhängende Um⸗ 
ſchichtung des geiſtigen Lebens von Menſchen 
vorbereitet und zum Durchbruch gebracht wurde, 


eitgenoſſen die 


jedenfalls 


die alles andere eher als Naturaliſten waren. B 


Richard Dehmel iſt Metaphyſiker, man 
ſoll ihn nicht auf ein philoſophiſches Syſtem feſt ⸗ 
zulegen ſuchen. denn er ift (wie der Deutſch⸗Ame⸗ 
rikaner Harry Slochower in feinem großen 

Werke. „Richard Dehmel. Biograrhie ſeines 

Geiſtes“ überzeugend dargetan Ai ein Ellektiker, 
dennoch, oder vielleicht gerade deswegen für eine 
philoſophiſch ſehr ſchwer inklinierende Zeit von 
durchſchlogender Bedeutung. Man kann ſagen, 


Naturalismus konnte gerade darum ſo viel 
Boden gewinnen, weil Menſchen wie Dehmel ihn 
vertraten, die wohl der neuen Bewegung zugezählt 
wurden, aber weltanſchaulich auf ganz anderer 
Ebene ſtanden als Arno Holz oder der 
iunge Gerhart Hauptmann. Sie baben 
nichts miteinander zu tun, Dermels Kunſt hat wie 
die Liliencrons ganz andere Ziele, als je die 
Theorien des Naturalismus ſie verfochten, und 
doch ſiegte die neue Bewegung weniger im Zei⸗ 
chen pon Holz als im Zeichen von Dehmel. 
Das liegt daran, daß man Dehmel einiger ſozialer 
und ſoziologiſcher Auffaſſungen wegen für di 
neue Richtung in Anſpruch nahm. Wenn nur in 
Hauptmanns „Einſamen Menſchen“ die 
Relativität des Ehekodex aufgezeigt wird, fo iſt 
das etwas ganz anderes, wie wenn Richard Deh⸗ 
mel unter ganz anderen Vorausſetzungen in den 
„Zwei Menſchen“ das utopiſche Ideal der 
vollkomenen Liebe entwirft. Das eine: eine von 
der Wirklichkeit abgezogene und auf äſthetiſche 
Ebene verpflanzte Tendenz, das andere Träume 
eines idealiſtiſchen Lyrikers. Und doch ſetzte ſich 
die Lockerung der ſtrengen Moralauffaſſung um 
die Jahrbundertwende mit Berufung auf Dehmels 
„Zwei Menſchen“ und nicht mit Berufung auf die 
naturaliſtiſche Dramatik durch. Das iſt ein ganz 
entſcheidender und geſchichtlich ſehr wichtiger Ge⸗ 
anke Und wo wir heute von Richard Deh⸗ 
mel ſprechen, müſſen wir ihn an den Anfang 
ſtellen. 

Gi anzuſchließen iſt ein zweiter auf genan 
der gleichen Ebene liegender Gedanke. Dex Natu⸗ 
ralismus i 
in die Dichtung verihafft; es braucht nicht no 
einmal und immer wieder dargeſtellt zu werden, 
wie unter Zolas übermächtigem Einfluß er 
lich in den Berliner jungen Dichterkreiſen Groß. 
ſtadtdichtung und Nroletariatdichtung entſcheidend 
gepflegt wurden. Auch Dehmel hat Arbeiter ⸗ 
gedichte geſchrieben; er meinte fie aber nichts 
weniger als politiſch. Dehmels Arbeiter iſt keine 
erliner Type, ſondern ein idealiſier⸗ 
ter, vierter Stand. Eine kleine ſprachliche Be⸗ 
merkung zu Dehmels Dichtform brinat das deut ⸗ 
lich zum Ausdruck: Er ſpricht mit Vorliebe ſtatt 
vom Arbeitet vom Arbeits mann. Es iſt un» 
möglich zu ſagen, daß die ariſtokratiſche Kunſt 
Richard Dehmels (der das Wort crapuſe gern 
gebrauchte) in irgend einem Bezuge auf die Ein⸗ 
führung der Arbeiterſchaft in die Dichtung hin- 


der dränge, — und doch rezitierten noch bis zum 


ſozialen Lyriker: 
| Und uns fehlt nur eine Kleinigkeit, 
Und ſo frei zu ſein wie die Vögel ſind: 
Nur Zeit 
Dieſer, durchaus nicht revolutionär gemeinte Vers 
blieb beſtehen, Krätzers Romane vergingen, und 
Dehmel war und blieb, der Führer zur neuen 
Form und zum neuen Geiſt. 2 
Wer war der Mann nun wirklich, der mehr 
durch den Zufall der Geburtsſtunde und der Le⸗ 


Kriegesenfang beinah ſchwärmeveſch alle jungen 


eſbensumſtände als durch innere Zugehörigkeit in 


den Kreis einer Gott fremden, politiſch und kampf⸗ 
geſinnten Gemeinſchaft hineingeriet? Wir ſtehen 
heut weit genug von den Ereigniſſen ab, um Deh- 
mel von den Naturaliſten ſcheiden und als einen 
Oſtdeutſchen, von der ſchleſiſch⸗brandenburgiſchen 
Grenze ſtammenden, in der richtigen Weiſe zu be⸗ 
uxteilen. Wir ſehen heute den Sinnierer und 
Grübler mehr als den Vorkämpfer politiſcher 
Ziele. Wir ſehen den mit unendlichen Spannun⸗ 
gen geladenen ESinſamen der ſtets zwiſchen der 
Leidenſchaft des Sichloslaſſens, des ungebändigt 
Verſtrömenmüſſens und der ſtreng asketiſchen 
Zucht einer preußiſch pietiſtiſchen Tradition 
kämpfte. Wir begreifen heute, warum Dehmel 
eines ſeiner ſchönſten Gedichtbücher „Aber die 
Liebe“ nannte. Er war kein Sänger der Liebe, 
ohne das Aber der ſtrengen einſamer Einkehr zuge⸗ 
wandten Tradition. In er Stunden ver⸗ 
ſchmolz ihm der ſtändige Gegenſatz, der ſich in be- 
liebig viele Gegenſatzpaare auflöſen läßt, zu ſchön 


— | r————— men 


atte dem vierten Stand Eingang ſter Einheit, dann dominiert nicht der Ton, der 


den Zeitgenoſſen ſo ſchön klang, das Aber, das als 
Gehetztſein. Skepſis rüder Spaß, oder ſchmerz⸗ 
hafter Aufſchrei in die Liebesgedichte einging, ſon⸗ 
dern dann klingt alles rein, frei, leicht und erlöſt. 
Aus ſolcher Einheit entſprangen auch Kinder⸗ 
bücher, von ſympathiſch klarer und ganz ſchlich⸗ 
ter Formgebung Selten hat ſich im Laufe von 
zehn Jahren das Urteil über einen Menſchen ſo 
gewandelt. wie im Falle Dehmels Was den Zeit 
genoſſen weſentlich erſchien, iſt uns hiſtoriſch ge⸗ 
Karben: was fie nicht beachteten oder als ſekundäre 

r 
punkt: 
eines reinen Lyrikers. 

„Wozzek“ als Feſtoper in Köniasberg. Alban 
Bergs „Wozzek“ wurde vom Opernhaus 
Königsberg als Feſtoper für das allgemeine 


deutſche Tonkimftlerfeft, das in dieſem Jahre in 
Königsberg ſtattfindet. beſtimmt 
Das größte Dieſelmotorenkraſtwerk der Welt 
im Bau. Während vor nicht allzulanger Zeit 
rößere Dieſelkraftwerke als Ausnahmen anzu⸗ 
Kar waren, wetteifern heute zwei Kontinente 
darum, das größte Dieſelkraftwerk der Welt zu 
beſitzen. Die größte Anlage im Betrieb beſitzt 
zur Zeit Europa im Umſpannwerk Berlin ⸗ 
Hennigsdorf mit zwei doppeltwirkenden 
weitakt⸗MA N. Dieſelmotoren von zuſammen 
400 PS. Soeben hat nun die Anglo Chilean 
Conſolidated Nitrate Corporation, New Pork, 
für das Salpeterwerk Lautaro in Chile 5 
doppeltwirkende Zweitakt⸗M AN. Dieſelmotoren 
von zuſammen 23 825 PS in Auftrag gegeben, ſo⸗ 
daß alſo Südamerika nach Fextigſtellung dieſer 
beg das größte Dieſelkraftwerk der Welt 
eſitzt. 
neumothorax⸗Behandlung. Unter der Pneu⸗ 
mothorax⸗Behandlung der Qungentuberfu- 
loſe verſteht man das Einbringen von Luft 
in den Bruſtfellraum der erkrankten Seite, um 
durch den Ueberdruck dieſer Luft den Lungen⸗ 
jlügel an ſeiner Entfaltung zu hindern und durch 
eine Ruhigſtellung die Heilung herbeizu⸗ 
ühren. In der „Mediziniſchen Welt“ beſpricht 
Dr. Soße lenz, der Direktor der Lungenheilſtätte 
Trebſchen, die Grenzen und Möglich ⸗ 
eiten dieſer Behandlung. Schelenz it mit 
Brauer der Anſicht, daß man das Verfahren 
nicht übereilt anwenden ſoll und dort, wo 
man ob ne Pneumothorax auskommen kann, die⸗ 
ſen zweckmäßig vermeidet. Ohne gründliche 
lliniſche Beobachtung unter Anwendung aller 
Unterſuchungsmöglichkeiten ſoll man nicht zu die⸗ 
er Operation ſchreiten. Dabei ſpielen auch ſoziale 
omente eine Rolle. Beſonders angezeigt iſt die 
Anlegung des Pneumothorax bei ſolchen Kranken, 
die ſelbſt auf baldige Herſtellung ihrer Arbeits- 
fähigkeit dringen, um für ihre Jamilie ſorgen zu 
können. In olchen Fällen wirkt der Pneumotho⸗ 
ray dadurch beſonders günſtig, daß er oft ſchnell 
das Verſchwinden der Tuberkelbazillen herbei⸗ 
führt, dadurch die Gefahr für die geſunde Umge⸗ 


cheinung werteten, tritt uns in den Mittel. bung beſeitigt, und daß überraſchend ſchnell der 
Die Erſcheinung Richard Dehmels als anfangs Schwerkranke wieder leiſtungsfähig wird. 


Dadurch wird es oft gelingen, den Arbeitnehmer 
auf ſeinem Poſten zu erhalten Die ſpäteren 
. von Luft in den Bruſtkorb laſſen 
12 leicht anf eine Zeit verlegen, durch die die 
rbeitsleiſtung nicht geſchädigt wird. 
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Viltoria Forſt geſchlagen 


Erſte Punktgewinne der Mittelſchleſier! Aulſchland Guropameiiter Im Gishode) 


886. 08 fient nur knapp — Die Sportfreunde hatten Glück die Schweiz verliert 1:2 


Die Spiele um die Südoſtdeutſche Fußball ⸗ſchen übrig. Der beſte Teil der Repo [(Eigene Drabtmeldun g.] 
meiſterſchaft brachten am vierten Kampftage e 1 Berlin, 9. Februar. abſchnitt nach einem Durchbruch von Tazer zu⸗ 


wieder einige unerwartete Ergebniſſe. Die mittel- Der Berli d h edi, 7 : 

f Aer 4e BSC. 8 A 5 erliner Sportpalaſt war zu dem Kampfe ſtande, der zwei Canadier in glänzender Manier 

ſchleſtſchen Vertreter gelangten am Sonntag zu „ u Dee Sie 5 der Deutſchland Schweiz im Rahmen der Begeg- umſpielte und dann ſelbſtlos zu dem frei ſtehen⸗ 

ihren erſten Puntten. Die Vereinigten Bres⸗ en ſich gleich vor das Ter der » ö Te 2 j 

ik g 5 8 erſten Viertelſtunde zeigt ſich eine klare eber⸗ nungen um die Europameiſterſchaft im Eishockey den Sell abgab, der mühelos einſandte. Alle 

i. vortfreunde konnten Fer Forſter |fegenheit der Breslauer. Die Cottbuſer kommen ausverkauft. Nachdem die deutſche Mann Bemühungen der Canadier, den Vorſprung auf 
lation nach einem ausgeglichenen Spiel gegen dann langſam auf und können in der 20 Minute ſchaft die Nervosität der erſten Minuten über- zuholen, waren vergeblich. 


Bihori nappe ienten nach einem ſchön Kombingtionsſpiel des Stur- \ 8 

raten 2 3 5 es aha mes durch Halbrechts über raſchend mit 1:0 in wunden hatte, ſtürmte ſie immer wieder vor das 

Ihortol 5 vr Führung geben. In der 30. Minute nehmen die ſchweizer Tor, aber der Tormann der Schweizer 2 

. in Breslau batte der . auer Bec er einige Umſtellungen vor, die ſich meiſterte einfach alles. Die Schweizer ſpielen Stalsrud neuer Schnellauf⸗Weltmeiſter 
portklub 08 den Cottbuſer F. 98 zu Gaſte ſehr gut bewährten. 10 Minuten vor der Pauſe bart. Im Anſchluß an einen Durchbruch der 


und konnte trotz überlegenen Spieles nur ein gelingt es dem Mittelſtürmer Strzoda, den Schwei zielt G ini das erſte To (Eigene Drahtmeldung) 
BE u Ausgleich zu erzieren. Nach der Pauee it BSC. elzer erzie ero min! e Tor. 
knappes 4:3 (1:1) Ergebnis herausholen. Die PR wi 8 er e e In: ber 1:0 geht es in die Pauſe. Oslo, 9. Februar. 


beiden o b i t 0 ; ; ö ; Die Wettkä i tmeiſterſchaft i 
ietzt mit EN * en en re € ee Bere kenne Unter dem Jubel der Zuſchaner führt Ci 316 lese 9 2 Ber i 5 ben 
fe am kommenden Sonntag ihre beiden Spiele derwandelt. Nach einem Durchbruch des Links⸗ ein wundervoller Weitſchuß Jaeneckes Läufen über 500 und 5000 Meter bren Anfang. 
gewinnen, dann ſollten ihnen die beiden erſten außen, der aa aufs Tor ſchießt und ber her zum erſten Erfolge der Deutſchen. N Jas e 7 
Plätze nur noch ſchwer zu nehmen ſein. 85 sn ae dae oe Deren In Die Deutſchen ſpielen im allgemeinen beſſer als einem Duell zwiſchen den beiden Norwegern 
In der „Runde der Zweiten“ aing es ebenfalls der 32 zn iſt es der Link 20 a E ßen 5 im erſten Drittel, doch ſcheitern ſie an der Härte | Darlangrumd, umk 2 1 BE 5 . er Ich» 
noch obne Uebe ab. So unterlag der Cottbuſer. nach einem ſchönen Durchſpiel das der Schweizer Verteidigung. 1:1 geht es in das * Sieg n die ne ecke i 
VIB ei i ae : e zweite Tor ffir feine Narben buchen kann. Doch 150 = Sede PR . Klofiement an der Spitze liegt. 500 Meter: 1. 
1 Im ment en gleich darauf iſt es abermals Mennchen, der nach en A x „| Reberien [Norwegens 438: 2. Ballangrud 445; 
Glogau mit 374 (2:2). Der STC. Görlitz einem Fehler des Cortbufer Torwarts den Ball In dieſer drängt Römer auf der linken Seite 8. 2 (Norwegen) 44,6 Sek. 5000 Meter: 
befeſtigte feine Führerſtellung durch einen zum vierten Mal ins Netz befördert. 10 Minuten vor und kann eine ſcharfe Flanke zum fiegbringen- kan 1 8:8,7; 2. Ballangrud 8:37,35 8. 
1:0 (0:0) Sieg über den Laubaner Sportverein. |Dor A ee e — * der Gene den Treffer für Deutſch and einſenden. Die Deut- 3 e . orwegen] 8:39,4. > 
Ebenfalls mit einer Ueberraſchung endete die Be, einen meter der von Menncber r ſchen haben damit die Begegnung mit der Schweiz „ ; m Sonntag wurden vor mehr als 10.000 
gegnung zwiſchen dem VfR. Schweidnitz und gelhoffen wird. Die Conbn er Tönen zin der mit 2:1 gewonnen und die Europameiſterſchaft an uſchauern und im Beifein des no wegiſchen 
Preußen Schweidnitz, daß letztere mit 1:2 
für ſich entſchieden. 


40. Minute im Anſchluß an eine Ecke, die von on igs im Foraner⸗Stadion zu Dein die Els 
stand der „Südoſtdeutſchen“ 
1. Tore 


Lenker glänzend getreten wird, durch Kopfball ſich gebracht. ſchnellaufmeiſterſchaften mit den. Wet bewerben 
von Halbrechts das Ergebnis auf 4:3 ſtellen. 3 über 1500 und 10 600 Meter abgeſchloſſen. Europa» 
Erſte Niederlage der Canadier meister Ballengrud der Jag be der Internatio. 


; 8 nalen Veranſtaltuna jeinem Lands Stolsrud 
Sportfreunde Preslau — Oeſterreichs Eishockenmannſchaft ſiegt 1:0 den Vortritt lasten. mußte, ei iR dem — 


ee pl. Die während ihrer Gaſtſpielreiſe durch ganz ten Ringen böchſt ehrenvoll. Er kiel im Geſamt⸗ 
a 5 4 entſch. le Biltoria Forſt 2:1 Europa in 25 Spielen ungeſchlagene Eishockey⸗ n l 3 er 1 
üben EEE 2 8 r 24 ichnete ng zeigte auch der 
Preußen Zaborze 8 2 — 1 65 42 (Eigene Draytmelbung. ee ee eis Holländer Van der Scheer, der die übrigen Be- 
r .2 10 Forſt, 9. Februar. u von der zſterreichiſchen e ional- werber ſicher hielt und einen _guten dritten Platz 
Breslau 08 C & hlreiche Zuiheuermenge hatte ſich A ren mit 1:0 Toren beſiegt. Das Treffen eich. 1500 Meter: 1. Staksrud 2:234, 2 
Sportfr. Breslau 3 1 — 2 26 24 ler & dion eingefunden EL dem Treffen batte ſehr unter ſtarkem Schneefall zu leiden, Ballangrud. 2:42, 3. Van der Scheer 2:47. 
Fottbus 98 1 * 5 13 3:6 2 or er Sta n 1 9 ’ wodurch die Technik und die Sch ib füh d 10 000 Meter: 1. Ballanarud 17:53,7, 2. Etats 

6 A zwiſchen den Vereinigten Breslauer Sportireun- eibenführung der „un 17:57,8, 3. Stenbek 18:06,7, Geſamtergebnis: 


den und dem FC. Viktoria Jo beizuwohnen. Canadier ſichtlich beeinflußt wurden. Das ſien - 1. Stalsrud 197,67 Punkte, 2. Ballangrud 197,98, 


ki 
Die Forſter, die das Spiel anſcheinend zu leich i i 161. 
ie ſte de, erte e, Stern ala: bringende Tor der Wiener kam im zweiten Spiel- 3. Van der Scheer 202,74 Punkte. 


men und waren vor dem Tor direkt hilflos, Die 


Deckung der Einbeimiſchen war ſehr aut, konnte 
Teer die Niederlage nicht odmenden. Die Sport. 1 0 gew nn en z an lau 
freundeelf legte einen rohen 33 m da 15 5 
4 f läufer Biewald wieder Kr gute Störungs- Guſtav Müller ausgeſchieden Italien und der Schweiz im fälligen Länder 
e der, Conbuler RO, Ser | arbeiten Tefte. 3 ele anenäber. Sur gn. lat. ve. Wo. 
auneit uten 5 A u f : Die Wettbewerbe um die Deut Sti.|retti in der 18. und 20. Minute k ; 
deſſer. Bei dem Sieger zeigte der Sturm Fer Bereits in der zweiten De 141 5775 7 me ſte r schaft, die ſich aus — ne en e eee 8 = 1 5 u 


i b j ig. Di aus einem Gedränge durch den h f 
e Mae ene an Wer. Kerle Führung an ſich reißen. Der Kampf wogt | Lang- und Sprunglauf zufammeniekt. nah- gehen. Dann drehten die Italiener aber mächtig 


d N J 5 it dem Langlauf über 18 Kilometer ihren] auf, und im Zeit f j 
im Sturm, de beite Mann des Je des bin und her und 10 Minuten vor der Naufe gelingt Zn a auf, und im Zeitraum von einer Biertelſtunde 
Yen. Die Senterrab ber Weesen unterſtützte er Forſtern durch den Mitte ſtürmer Klein; a F erzielten Mag nozzi. der Araentinier Orſi 
den Sturm aut und für den jeblenden Hampel ohn, der Aen. . 1 8 1 ißt 78 ipen zum "nstran gebracht. Bei günſtigen id ee A ii a [2 vier Tore. In der zweiten 
fpielte Janv Mittelläufer. Die Verteidigung Kampf wieder völl ker ae 15 a Schneeverhältniſſen Ntelte ſich in den einzelnen Spielhälfte war der Kampf durchweg ven und 
Scheurell⸗Wollf war beſonders in der erſten der ; — 855 a 2 = 27 5 a Klaſſen die große Schar pon 40 Be- alle Bemühungen der Italiener, das Ergebnis 
ee Bücher Die Sol RA han Verben been de Saber Zur 
f R 2 h i 1 Starter. e ließ von vorn- zenden m i i > 
Sturm schlecht und ihr Zuſpiel ließ ſehr zu wün⸗ von Fielſch das ſiegbringende Tor zu erzielen. herein erkennen, daß der Meiſterſchaftsbewerber wächters 3 it des Schweizer Tor 
harte Dinge harren. Ein langdauernder Auf⸗ 
ſtieg von etwa 5 Kilometer Länge führte zunächſt 


/ Tolle Jagden cu! e nom 1406, Meer un Ta der Birmafens schlägt Spielvereinigung 


falls anſtrengen den Abfahrt von 4 Kilometer, 
bnen und Muskeln keine geringen eigene Dradtmeldun g.) 


beim Breslauer Gechstage⸗Aennen ÿ Sam Alak mar 8 ee 


In den Spielen um die Süddeutſche Fußball 


966. 08 — Cottbus 98 4:3 
(Eigene Srahtmeldung. 


Breslau, 9. Februar. 


In Breslau ſtanden ſich auf dem Schleſier 
ſportplaß vor etwa 3500 Zuſchauern der Bres⸗ 
lauer Sportklub 08 und der zweite Vertreter der 


ein aufreibender Flachlauf meiſterſchaft blieben auch diesmal Ueberraſchun 

ER PR gen 

Ständige Veränderungen in der Spitzengruppe — Goebel Rieger führen iu erleien, che das endende Bielhanh als nich aus. Mit der much einer Senſation wirkte 
(Eigene Drabtineld un 0) [Erlöfung winkte. Viel Pech Hatte der Titel- die Niederlage der Meiſterelf der Spielvereinigung 


; ; verteidiger Guſtav Müller. Nach urücklegung Fürth durch den FC. Pirmaſens. Di 15 

Breslau, 9. Februar. „von zijnenburg und Seyngeve wird abgebremit von 13 Kilometer mußte der Bude Aue gingen durch . „ INS . 
Das große Breslauer Secötage-Ereisnie| Und um iſt etwas Rube eingetreten, eis van |den. ba ihm ein Deieft am Stiefel am Weiter. gleich ſorgte Hergert. Nach kurzer Zeit legten 
übertrifft auch in ſeinem weiteren Verlauf alle Nevele davonzieht und nach kurzer Zeit haben van kommen hinderte. Auch vielen anderen er ing es die Fürther durch Auer einen zweiten Treffer 
Erwartungen, die man nach den Erjfohrun zen NeveleſSeyna eve ihre Runde gewonnen. änh ich. Ueberhaup war der körperliche Zuſtan 5 Aber Zu diesmal ließ der Ausgleich nicht 

rüherer Jahre ftellte. Immer wieder verändert Die zurückliegenden Mannschaften merken dab die ſaſt allet Läufer am Ziel alles andere als gut. fan, ch De üdliche X: 0 
ich die Naglerung der Mannschaften und die Zpibenpaare nit ſonderlich au g let fint, jeden Den beiten Eindrud pnterlichen am Sciuf, on e ee ee 
hrer kämpen wie beſeſſen bis zur bölfigen Er⸗ Ausreißer nachzuſteigen und machen ſich dieſe die Militärläufer, die verhältnismäßig risch an |für Pirmaſens war Weilbam m. Beim Stande 
ſchöpfung Vewundernswert iſt die Tatsache nun nacheinander alle zunutze. Unter dem] kamen. Langlaufſteger wurde ichlichfich der 2 bü 2˙2 wurden die Seiten gewechſelt. Lange jah der 
; orenbetäubenden e des Publikums ſchließen ringer Otto Wahl, Zella-Mehlis, der feinen Kampf nach einem Unentſchieden aus als Kraus 
Energie und Ausdauer der Fahrer. gen auch Pr 79 7 9 — er N pe e , 9 Polen Motu. 85 einen Elfmeter verſchuldete, den Hergert ſicher 

l 2 g Rieger zur Eribena auf. i auf] mehr als vier Minuten inter ſich ließ. Im ingen 0 

die trotz des tollen Wirbels aushalten und immer holen Mau c Sürtgen auf und Schön benützt] M litär lauf dominierten wi 5 ie Kemp - en e . er 
: prit Shol 7 - ä N . dom eder di p- dieſe Niederlage der Fürther iſt Eintracht Frank · 
wieter zu neuen Vorſtößen aus polen. Die 1 5 Belege: heit e ne N bel = Jäger, bie wieder die erſten drei Plätze furt an die Spitze der Tabelle gerückt. Der Main. 
u nach der rihſ gen und temperament- ilt, ß auch die ooritoßtrendigen 9 e, elegten. a . gerückt. N 
losen Sonnabend. Nacht an Sonntag nachmittag Sich zn zur Spitze auflaufen, Das Feld beruh at n eee den. eee e 


/ ec, g in die ſi ie en nun bereits Fin’ Mannichaften 2 2:00. obwohl zeitweiſe vier Spieler der Frank⸗ 
bie, gelüftele Dale amn Be ori 0 ider Spar unde Ym 17 Uhr, ols bereits Italien Schweiz 4:2 furter infolge Verletzungen das Feld verlaſſen 
wehrte es ae die weite Halle bot zum erſten 10 Mannicharten die Spitzengruppe bilden, gewin⸗ (Eigene Drahtmeldun g mußten. Bayern München überrannte den 


e in die Sechstage⸗Rennen das Bild eines | ben Rauich Hürtgen eine Kohlenvrämie. die fie Rom, 9. Februar. Freiburger FC. ſpielend mit 12:3 (4:2) und in 
8 * baus vertan dem Moh'hrisamt für Erwerbsloſe zur Verfü⸗ IK Im Nationalitedion zu Mom ſtanden ſich vor Worms war der VfB. Stuttaart der Wormatia 
ten Hauſe s. Gegen 23 uhr eröffnete Faudet] aun Helfen. FERNEN ' 25 000 Zuſchauern die Ländermannidaiten. von mit 4:2 (2:2) erfolgreich. In den Spielen der 
die Reihe der täglichen lieberrundungen. Am Sonntag aben Bi e e 5 — — — Troſtrunde erlitt der 1. C. Nürnberg jeine erſte 
; Breslau wieder ein polis gn sv r gehe zurück;: 3. RauſchHürtgen 48 Punkte, drei Runden Niederlage. Er mußte obne Kalb antreten und 
Pi * . r r 

Das Haus raſte vor Bereitterung, als tes Haus zu verzeichnen. Bis zur 9. Nbr- zurück: 4. van Kempen Buccherhanen 89 Punkte, 5 wurde, da die Stürmerreihe veriant Jahn 
Sande Lonet eine Verluſtrunde ent. bb n arte fte cg rubia zu nach dieter Ger. Gooßens Deneef 47 Punkte, 4 Runden zurüd; 6.| Regensbur o 
gemacht hatten. tung king ein toffes Jagen an wie man rs bis. Preuß /Reſiger 79 Punkte, 7. Charlier dura 68 Potsd a, mit 8:2 (2:0) geſchlagen. Union 
her noch nich erlebt hatte. Es wurde nicht mini“ | Punkte, fünf Runden zurück: Pijnenbuxg Junge otsdam gelang gegen Viktoria ein 1:1 unent» 
Als Rauſch dann abzieht, „ Kempen ſofort Er als zwel Stunden Bintereinanhr a-tant. Der 2 Punkte, ſieden Runden zurück: 9 Mengen ſchieden Union Potsdam hat damit einen über: 
Fenterher. Als Reſiger und jener die Ausreißer Stand des Rennens um 11 Uhr abends war Schön 45 Punkte; 10. van Nevele Sey- aus koſtboren Punkt erobert Die Polizei 
erreichen, ſcheint der Voritoß erledigt doch Rieber folgender. ; ? nave 40 Punkte, 11. Faudet / Louet 27 Punkte, ſchlua in einem für die Tabelle unwichtigen Spiele 
ſtürzt weiter und im Nu haben Goebel / Rieger 1. Goebel Rieger 85 Punke, eine ee ns Runden zurück, 12. Haller / Hoffmann Hallen Konkordia 8:1 12:0). Preußen verlor gegen 

eine Bahnlänge gewonnen. Ein erneuter Vorſtoß zurück; 2. Petrie roſchel 62 Punkte, 2 Runden 111 Punkte. IWeißenſee 02 (02. - 


ji 
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Voller Erfolg des Beuthener Relterfeſtes 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 9. Februar. 

Die erſte öffentliche Veranſtaltung des Rei⸗ 
tervereins Beuthen im Jahre 1930 war 
von einem vollen Erfolge begleitet. Daß auch 
weite Kreiſe der Bevölkerung ein ſtarkes Inter⸗ 
eſſe an dem Pferdeſport haben, bewieſen die über ⸗ 
füllten Tribünen in der feſtlich geſchmückten Reit. 
halle an der Hohenlinder Chauſſee. In ſtiller, 
aber zäher Arbeit haben die Mitglieder des 
Reitervereins an ſich ſelbſt und ihren Pferden 
viel gearbeitet. Der Erfolg zeig“e ſich bei den 
Vorführungen, die reſtlos glückten und den 
begejterten Beifall der Zuſchauer fanden. Ein 
großes Verdienſt an der glatten Durchführung 
dieſer Veranſtaltung gebührt neben dem Borftand, 
an der Spitze Direktor Friedrich, dem neuen 


Reitlehrer Seidel, der ſich überraschend ſchnell] D 


in die ſchwieriden Verhältniſſe des 
Reit ports h'neingefunden hat. 

Mit einer exakt vorgeführten Fahrſchule nah⸗ 
men die Vorführungen ihren Anfang. Außer⸗ 
ordentlich aut gelangen wieder die Duadril: 
len der acht Damen und acht Herren, und der 
Pas de Deux von Fräulein Burtz ik und Direk⸗ 
tor Robert auf ihren bildſchönen Pferden 
brachte Höhepunkte reiterlicher Eleganz und 
pferdeſportlichen Durchbildung. Der Nachwuchs 
berechtigt gleichfalls zu den beſten Hoffnungen, 


Beuthener 


denn die Kinderabteilung macht ihre Sache 
ſehr gut. Das Programm wurde beſchloſſen durch 
eine Springquadrille und einen Schlei⸗ 
fenraub bei dem die Geſchicklichkeit und Schnel⸗ 
liakeit der Reiter und Pferde überraſchte. Direktor 
Friedrich hielt dann noch eine Anſprache, in 
der er ſich für das rege Intereſſe des Publikums 
bedankte und ein vielverſprechendes Programm 
für die Zukunft entwickelte. Mit der Prämi⸗ 
ierung der fleißigſten Damen und Herren des 
Reitervereins hatte eine glänzend gelungene Ver ⸗ 
anſtaltung ihren Abſchluß gefunden. 


Am Abend fanden ſich die Mitglieder und Gäſte 
des Beuthener Reitervereins im Kaiſerhofſaale zu 
einem Ball zuſammen. Es gab ein glänzendes, 
geſellſchaftliches Bild. Die ſchönen Toiletten der 
amen ſtanden in einem wirkungsvollen Kontroſt 
zu dem Schwarzweiß der Herren- Für Stimmung 
ſorgte eine ausgezeichnete Tanzkapelle, Vorfüh⸗ 
rungen des Tänzerehepaares Lüdtke und luſtige 
Reiterſpiele im Saale, bei denen Rechtsanwalt 

Becker und Reitlehrer Seidel Starter und 
Zielrichter ſpielten. Erſt in ſpäter Nach 'ſtunde 
trennten ſich die Reitersleute mit dem Gefühl, 
rich! nur für ihren edlen Sport erfo'greich gewor⸗ 
ben, ſondern auch ſchöne Stunden im geſelligen 
Kreiſe verlebt zu haben. 


Minerva Berlin verliert gegen 
N Tennis Voruſſia 


(Eigene Drahtmeldung) 
Berlin, 9. Februar. 

Das für den Ausgang der Berliner Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfe in Abteilung B wichtigſte Punkte⸗ 
ſpiel zwiſchen Tennis⸗Boruſſia und Minerva 
fand vor etwa 20 000 Zuſchauern im Poſtſtadion 
ſtatt. Die Zuſchauer wurden Zeuge eines ſiche⸗ 
ren Sieges der Tennis⸗Boruſſen mit 4:2 (1: J. 
Die größere Kampferfahrung ſetzte ſich hier wie⸗ 
der einmal durch. Vor allem war es der 
Sturm von Tennis, der zu einer ausgezeich⸗ 
neten Leiſtung auflief. Dagegen konnte die 
Angriffsreihe von Minerva faſt gar nicht ge⸗ 


fallen und war der ſchlechteſte Mannſchaftsteil 


der Blau-Gelben. Beim Stande 1:1 wurden 
die Seiten gewechſelt. Die Ausſichten auf die 
Meiſterſchaft der Abteilung B ſind für die bei⸗ 
den Vereine bei je ſechs Punkten auf der Ver⸗ 
luſtſeite wieder aleich offen. Allerdings hat 
Tennis-Boruſſia nur noch drei, Minerva das 
gegen noch fünf Spiele. In Abteilung 4 hat 
ſich der Sportverein 92 ein Stück weiter 
nach vorn geſchoben. Mit ihm wird Hertha im 
Kampfe um die Abteilungsmeiſterſchaft mög⸗ 
licherweiſe noch zu rechnen haben. Allerdings 
war der Sieg der Schmargendorfer über den 
Spandauer Sportverein mit 3:2 (0:1) nur mit 
Glück errungen. 


DIR. Sportfreunde Beuthen — DIR. 
Viltoria Hindenburg 2:1 


ve einem ſchönen, ausgeglichenen und vor 
allem ſehr a Spiel gelang es den Beuthe⸗ 
nern Sportfreunden den Hindenburger Bezirks⸗ 
meiſter Viktoria zu ſchlagen. In der erſten Halb⸗ 
zeit ſind die Beuthener überlegen. Nach der Pauſe 
kommen die Hindenburger immer mehr auf und 
erzielen auch den Ausgleich. Zeitweiſe drängen 
ſie ſogar ſehr. Durch einen Elfmeter kommt 
Beuthen zum zweiten Tor, das aufzuholen den 
Hindenburgern nicht mehr gelingt. 


Beuthen 09 I — Bleiſcharley I 7:0 


Von Bleiſcharley hatte man mehr erwartet, 
wurde aber enttäuſcht. Die Beuthener waren glatt 
überlegen und beherrſchten durchwegs das 


ſchaft angetreten. 


— — —— 
0 


Ein Mann 


e piel.] gelang es dem Deutſchen, den auſtraliſchen Mei- 
Bleiſcharley war mit einer ſehr verjüngten Mann- ſter über die 440⸗Yards⸗Strecke in der glänzenden 


Heinitzgrube Beuthen — BfB. Gleiwitz I 


und lieferten ſich einen harten Kampf. Dur 
einen Elfmeter, der glatt verwandelt wurde, kam 
Heinitz zum Sieg. Die Gleiwitzer konnten trotz 
aller Anſtrengungen nicht mehr gleichziehen. 

Vorher ſpielten die dritten Mannſchaften bei ⸗ 
der Vereine 2:2 (1:0). 


Heinitz Beuthen I — Wawel Antonienhütte 


2:5. 5 
Die flinken und ſicheren Oſtoberſchleſier wa⸗ 
ren den Beuthenern glatt überlegen. Durch ihr 
utes Stellungsſpiel und beſſere Leiſtung der 
türmer kamen ſie zu einem glatten Siege. 


Fiedlersalück Beuthen — Sparta Piekar 3:3. 


In dieſem Freundſchaftstreffen waren im 
Feldſpiel die Beuthener leicht überlegen. Durch 
unerwartete Durchbrücke kam Piekar zu ſeinen 
Toren. Vorher ſpielten die 2. Mannſchaften 
beider Vereine 5:1 für Fiedler. 


Alte Herren Karſten⸗Centrum — Alte 
Herren 09 4:0. 


Im Verbandsſpiel um den Gaumeiſtertitel 
der Alten Herren ſtanden ſich die beiden Mann⸗ 
ſchaften im Rückſpiel „geaemüber. 5 
war ſehr hart und überſchritt manchmals die 
Grenzen des Erlaubten. ider Erwarten ge 
wann Karſten und erreichte Punktgleichheit. 


Der Kampf 


ſo daß ein G 
dig ift. 


Dr. Peltzer ſiegt in Neuſeeland 


Der Stettiner Meiſterläufer Dr Otto Pelzer 
hat auf ſeiner Weltreiſe das 5 Bel and 
verlaſſen und ſich nach Neuſeeland begeben, wo 
er an einem großen Sportfeſt in der Landes⸗ 
4 15 Wellington mit beſtem Erfolge 
teilnahm. Ueber die halbe Meile (880 Pards] 
feierte Peltzer einen überlegenen Sieg, mit einer 
er bon 1:56,6 jtellte er fogor einen neuen 

andesrekord auf. In einer Staffel In⸗ 
land gegen Ausland traf Dr Peltzer erneut mit 
ſeinem Rivalen Golding zuſammen und diesma 


3:2. 
Beide Mannſchaften waren ſich . 


Zeit von 47 Sekunden niederzuringen. 


a V © TR der Strahe 
r 


„Schon gub“, ſagte Mary und nahm mit 
einem berächtlichen Blick das Trinkgeld und ging 
an NR vorüber die Treppen hinauf. 

uf der halben Etage blieb ſie ſtehen und 
wandte ſich um. 5 a) 
a was ſoll ich dem Herrn jagen, wer Sie 


„Er weiß ſchon —“ ö 
g „So _“ ſagte Marn gedehnt und kehrte ihr 
den Rücken. 


Herr Müller, der den 1 K 12 7 


hatte, um das Geſpräch zwiſchen der me und 
feiner Tochter zu berſtehen, gab der Katze einen 
Stoß und ſchlürfte zur Tür. 
„Wollen Sie nicht einen Moment eintreten?“ 
fragte er, weniger in der Erwartung. daß die 
Dame von ſeinem galanten Anerbieten Gebrauch 
machen würde, als aus Neugier, ſie ſich aus der 
Nähe zu betrachten. | 
„Sehr freundlich“, lehnte Rhea ab, „ich warte 
draußen.“ 5 * 
Sie kehrte an den Steuerſitz zurück. 
„Ihr Fräulein Braut wartet unten auf Sie“, 
meldete Mary Herrn Hoyos, der die Tür öffnete, 
mit mokanter Miene. 2 . 
„Sehr ſchön, liedes Kind. Sagen Sie der 
Dame, ich käme ſofort.“ 
Sie zog eine Grimaſſe gegen die geſchloſſene 
Tür und ftredte die Zunge aus. Mit beleidigter 
Miene kehrte ſie in die Loge zurück, wo ſie ſich 
hinter ihrem Vater ans Fenſter ſtellte. 
„Hat ſie dir etwas gegeben?“ erkundigte er 
ſich, da er das Klappern des Geldes gehört hatte. 
„Von ſo einer nehme ich nichts —“ 
Müller blickte ſeine Tochter mißtrauiſch an. 
„Einen Groſchen wollte ſie mir geben, daß 
du es weißt“, log Mary. „Eine noble Perſon!“ 


de Müller muſterte die Perſon, die er als 
Dollarprinzeſſin bezeichnet hatte, mit ſchweigender 
1 Leute ſind das“, ſagte Mary und 
„Feine e ſin ‚ Sagte u 
wandte ſich vom Fenſter ab. 

Sie zog die Augenbrauen nach und wechſelte 
die Schuhe. Als fie auf die Straße trat, war 
der Wagen mit Hoyos und Rhea davon. 5 

Sie lief über den Damm in den Zigarren⸗ 
an der Ecke. Sie ließ ſich mit dem Ver- 

der ſie mit devoter rtraulichkeit be⸗ 


ung ein, hlte ihre 

igaretten mit Rheas Geldſtn, 5 — herab ⸗ 

aſſend das Streichholz, an dem fie ihre Ziga⸗ 
rette anzündete, und trat zum Fernſprecher. 

„Ich ee Herrn Regiſſeur Walter ſprechen 


käufer, 


grüßte, auf keine Unterhalt 


-periönlic. 

„Wen darf ich melden?“ fragte die Tele 
phoniſtin der Filmgeſellſchaft. 

Sie überlegte. „Sagen Sie, eine Bekannte 
wünſcht ihn zu ſprechen.“ 5 

„In welcher Angelegenheit bitte?“ 

„In einer persönlichen Angelegenheit“, er⸗ 
widerte Mary empört. 

„Ach ſo“, klang es maliziös, und nach einer 
Weile: „Herr Walter iſt jet nicht zu ſprechen.“ 
„Aber ich muß ihn sprechen!“ rief Mary 


wütend. 
„Ich kann ihn nicht ſtören. 


Ex iſt in einer 


Konferenz. Vielleicht ſprechen Sie mit ſeiner |die 


Sekretärin. 

Mary verſuchte es im ſüßen Ton. 

„Ich muß ihn perſönlich ſprechen. Es han⸗ 
delt ſich um ein Engagement. Bitte ſehen Sie 
noch einmal zu, liebes Fräulein. Sagen Sie, 
mein Name iſt Müller, Mary Müller. Er weiß 
ſchon, liebes Fräulein. f 


wifheidungsfpiel nommen 


| 


Hohe rgebniſſe bei den 
oberſchleſiſchen Polalſpielen 


Gau Hindenburg 


Preußen Zaborze Oberliga — BfB. Hindenburg 
71:0 

Preußen Zaborze Oberliga trat mit acht Mann 
der Liga und drei Mann Exſatz an. Der Erſaßz 
führte ſich aut ein. Die Spieler der Oberliga 
wurden auf anderen Poſten ausgeprobt. Der Sieg 
der Preußen ſtand nie in Frage, ſie waren von 
Anfang bis Schluß überlegen. f 


Gau Neuſtadt 
Preußen Neuſtadt — Leobſchütz 12:0 


Die Paarung war ſehr ungleich. Für die 
Kampfmannſchaft der Neuſtädter Reichswehr 
waren die Leobſchützer kein Gegner. Neuſtadt hätte 
Joh Belieben das Ergebnis noch höher geſtalten 
önnen. 


SV. Oberglogau — VfR. Neuſtadt 5:1 


Der Neuſtädter Gaumeiſter SV. Oberglogau 
lieferte ein ſchönes Spiel trotz des glatten Bodens. 
8 a Neuſtadt war nicht ſchlecht, kam aber 
an die Leiſtungen des Gaumeiſters nicht heran. 
Oberglogau ſiegte überlegen und verdient. 


Bleiſcharley Beuthen — SV. Borſigwerk 3:1 


Dieſes Freundſchaftstreffen im Hockey gewan⸗ 
nen die Beuthener durch ihre beſſere Stocktechnik 
und ſchnelleren Angriff. Auch waren ſie körper⸗ 
lich dem Gegner überlegen. 


Wartburg Gleiwitz Meiſter des 
Spiel- und Eislaufverbandes 


Gegen Oſtrog Ratibor 7:0 


Das Endipiel um die Meiſterſchaft des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Spiel. und Eislaufverbandes endete 
mit einem unerwartet hohen Siege der Wartbur⸗ 
ger. Der Sieg hätte vielleicht noch höher aus⸗ 
fallen können, wenn die Stürmer der Gleiwitzer 
ihre Schüſſe genauer angebracht hätten. Bald nach 
Beginn legte Wartburg mächtig los und erzielte 
nach gleichen Abſtänden bis zum Wechſel 5 Tore. 
In der nachfolgenden Zeit ſah man dasſelbe Bild, 
doch errang Wartburg nur noch zwei weitere Er⸗ 
folge. Alle Bemühungen der Gäſte, den Ehren⸗ 
treffer zu erzielen, blieben erfolglos. Einen 
ihnen zugeſprochenen 13-Meter-Wurf verſtanden 
ſie nicht auszunützen. Der Schiedsrichter war gut. 


Wartburg Jugend ebenfalls Meiſter 


Auch im Jugendſpiel fiel der Sieg an die Glei⸗ 
Hier zeigten aber die Gäſte gleich gute 


witzer. 


Das „liehe Fräulein“ hatte fie von Nhea. 
Nach zehn inuten diplomatiſcher Vorver⸗ 


handlungen ließ ſich der Herr Hilfsregiſſeur her⸗ 


bei, mit Mary zu ſprechen. 

„Was iſt ge wieder?“ ſchrie er, endete 
ober mit den Koſeworten: „Jawohl, mein Gold⸗ 
ſtück, neun Uhr fünfzehn im Filmeck.“ 

„Es iſt, wegen der neuen Rolle, die ich 
kreiern ſoll“, gab Mary dem in der Bewunderung 
verſinkenden Verkäufer auf ſeine unterwürfige 
Frage Auskunft. „Kreieren“, ſagte ſie. 

Indeſſen nahm der 12⸗PS-Roadſter im ſchar⸗ 
fen Tempo die Südkurve der Autoſtraße. 

In der Zugluft flatterte die goldrote Mähne 
der Frau am Steuer wie eine lodernde Flamme. 
Die ſchmalen Hände, die das Steuerrad hielten, 
zitterten unter der Vibration des Motors. 

Ihr mädchenhaft weiches Profil gewann 
durch die Anſpannung der Nerven an Ausdruck. 

Als fie mit erhöhter Geſchwindigkeit die ge 
rade Bahn dahinflogen, drehte ſich ihm ſekunden⸗ 
ſchnell das Geſicht zu und lachte ihn glücklich an. 

Die ſteiſe Nordkurve nahmen fie im Neunzig⸗ 
Kilometer⸗Tempo. Wieder in der Geraden be⸗ 
gann der Wagen zu ſchlingern. Sie gab Vollgas. 

Tief ins Gehäuſe geftredt, lagen fie, den Kopf 
vorgeneigt. Die unperwandt und die rückflie⸗ 
bende Strecke gerichteten Geſichter brannten. 
Das Gelände links und rechts der Bahn floß 
zu zwei bunten Bändern von kaleidoſkopartig 
wechſelnden Farben zuſammen. 

Als ſie einen geſchloſſenen Privatwagen in 
unperminderter Geſchwindiokeit überholten, ver⸗ 
ließ der Renner mit einem pfeifenden Ton die 
gerade Richtung, ſchleuderte einige Meter, ſprang 
wieder fchnurgerade gerichtet. und verließ in 
Sekundenbruchkeilen den Boden. 

Hoyos gef über das Steuer hinweg und riß 
Handbremſe. iſchen, ei 


Ein ſcharfes ein 
Knirſchen. Sie trat die Fußbremſe Nach vier ⸗ 
zig Metern glitt der Wagen im Schritt dahin. 


„Laß das!“ ſtieß Hoyos über die Zähne und die 


ſah fie mit einem kalten Blick aus feinen ganz 
klein gewordenen Augen an. 2 


Lanaſam wurde fie ſich bewußt, daß er fie, würde, wenn fie nicht liebte. 
uzt hatte, als wäre fie ein Kind oder ſein n 


Leiſtungen, ſodaß Wartburg mit etwas Glück zum 
Meiſtertitel kam. 


2B. Vorwärts Groß Streh itz 
gegen TB. Groitfan 1:0 


Aus dieſem Reſtſpiel um die OS. Handball- 
meiſterſchaft der Turner ging Groß Str ehlitz 
als Sieger hervor und beteiligt ſich nun als zwei⸗ 
ter oberſchleſiſcher Vertreter bei den am nächſten 
Sonntag beginnenden Spielen um die Handball- 
meiſterſchaft des Turnkreiſes Schlefien (2. Deut 
ſcher Turnkreis]ſ. Groß Strehlitz war dem Geg⸗ 
ner faſt die ganze Spielzeit hindurch überlegen. 
Der glatte Boden und der alatte Ball ließen aber 
[kein ſicheres und genaues Spielen zu, ſodaß ſi 
[Groß Strehlitz mit dem knappen Ergebnis zufrie⸗ 
den geben mußte. 


Deutſche Heeres⸗Slimeiſterſchaften 


Die Patrouillenläufe der Deutſchen 
Heeres⸗Skimeiſterſchaften in Oberſtdorf wurden 
am Donnerstag bei leidlich auten Schneeperhält⸗ 
niſſen zum Austrag gebracht. Der Chef der 
Heeresleitung, Generaloberſt Heye, nahm per⸗ 
ſönlich die Meldungen der Patrouillenführer ent⸗ 
genen. Bei den Hochgebirgstruppen fiente das 
[Ant Rat. 19, Kempten I in 2:18:05 - über 
25 Kilometer vor ſeiner zweiten Mannſchaft 
2:19:18) Den Lauf der Mittel-Gebirgstruppen 
über 25 Kilometer gewann das Inf-⸗Rgt. 8, 
Hirſchberg in 2:30:18 vor dem Inf.⸗Rat. 17, 
Goslar I in 2:32:08. Bei den Flachlandtruppen 
belegte ſchließlich das Inf.⸗Regt. Würzburg 
in 1:41:51 für 18 Kilometer den erſten Platz vor 
der Fahr.⸗Abtlg. 5, Ludwigsburg in 1:45:25. 


Koska k. o.⸗Sieger 


Nach geraumer Zcit fanden in der Magdebur⸗ 
ger Stadthalle wieder einmal Berufsboxkämpfe 
ſtatt, die etwa 5000 Zuſchauer angelockt hatten. 
Den ſchönſten Kampf lieferten ſich Bantam⸗ 
[gewichtsmeiſter Karl Schulze und der Belgier 
van Daele, die ſich unentſchieden trennten. 
Wenig Umſtände mach e der Gleiwitzer Emil 
Koska mit dem Be'gier Wueſtenrcadt, der nach 
drei Niederſchlägen ſchon in der 1. Runde aus⸗ 
gezählt wurde. Der Hamburger Eugen Kündig 
fertigte den Berliner Walter Peter ſicher nach 
Punkten ab, Karl Sahm zwang den Belgier 
Poucet in der 8. Runde zur Aufgabe und 
Dr Bach wurde nach einer ſehr mäßigen Vor⸗ 
ſtellung zum Punktſieger über den Belgier Nokin 
erklärt. 


loben alle Damen! 


Geliebte. Sie wunderte ſich, daß fie nicht em⸗ 
pört war, ſie fühlte ſich gedemütigt durch die 
plötzliche Erkenntnis, daß er Gewalt über fie 
hatte. 8 empfand ſie ein unbekanntes 
Glücksgefühl. 

a entſchuldigte ſich nicht für feine Vertram 
keit. 


lich 

* wir etwas ausruhen?“ fragte er in 
ruhigem Ton und deutete nach dem nahen 
Tennisklubhaus. „Da drüben iſt noch Sonne.“ 

Sie gehorchte wortlos. 

Sie ſaßen im Abendlicht auf der Teraſſe des 
Reſtaurants zwiſchen den ſandbraunen Courts, 
auf denen nicht mehr geſpielt wurde, und rauchten 
ſchweigend zu dem heißen Tee ihre Zigaretten. 

„Laß das!“ 

Wütend hatte er das geſagt, es hatte ſich 
nicht gerade wie eine Liebeserklärung angehört. 
Er hatte fie kleingemacht, hatte fie gekuſcht wie 
ein Hündchen. 

„Laß das!“ f 

Brutal hatte es geklungen. Als Zärtlichkeit 
empfand ſie es. Sprach man ſo zu einer Dame? 
Der Ton war ihr neu, überraschend. Er beuate 
ihren ſpröden Stolz, durchbrach ihre kühle Ueber⸗ 
feu ee Er war ein Mann. 


Honos vermochte nicht die Schwingungen 
ihrer Seele aufzufangen, noch zu verſtehen. Aber 
inſtinktiv fühlte er die Gewalt, die er über fie 
gewonnen hatte. Er war zu klug, auch nur mit 
einem Wort, mit einer Berührung die ebenge⸗ 
wonnene Poſition zu gefährden. Nux feine Blicke 
ſtreichelten ſie wie ein eingeſchüchtertes Tier, 
U fromm geworden, dem Willen des Dreſſeurs 
folgt. 


Er dachte an ihren Vater Er empfand die 
Kluft zwiſchen Patrizler und Emporkömmling 
zwiſchen Bürger und Abenteurer, alter un 
neuer Generation, und wußte, daß nur ee 

Brücke zu ihm hinüberſchlagen konnte. — 
wundervolle Geſchöpſ, das ihm im Augen el. 
ergeben war, doch kindlich unberechenbar ſein 


(Bortſetzung folgt.] 
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| Tſchechoſlowakei, auf die Beſti des Ver · 
„ Herinnans Aus der Arbeit der heimattreben 


die moraliſche Baſis für den Verſailler Vertrag 


(260. Preuß.) Klaſſen-Lotierle 1b rief di uliſchiner zu gemein- 

Bine Gemäbr = 3 37a — Oberſchleſier in Hindenburg Fein dabei iger Lan wee e 

Auf jede gezogene Nummer ſind "wei aleich au 3 Sn rin Ann d 

dohe Gewi len, und i Kricgsichulplüge auf. Ein „Doch auf Deu ſchlan 

Sul die Cole then Nummer In den tube Berfhmelsung mit der Fachgruppe fr Stüchtlinge und Berdrüngte Bias die de e der dete 
(Eigener Bericht) e Arten fer Ak 


bteil N . — Pa e 
Abteilungen I und 11 gefungen. ie Kapelle der Schutzpolizei brachte 


1. Zieb t 8. Feb 19; 7 de 4 5 a noch den zweiten Satz der H- Moll⸗Symrhonie 
In ben ba Vormittagsziehun . 00 urg. 10. Sehruer. Steiger a. D. Jabiſch. Außerdem wurde 1 von Schubert zu Gehör, worauf das allge⸗ 
über 150 3 . e 95 Die Generalverſammlung am Sonn⸗ Stelle des verzogenen Nechtsanwasts Dr. Spil „mein geſungene Deutſchlandlied die Kundgebung 
2 @einne zu 100000 M An tag war gut beſucht. Nach der Begrüßung eritat- man n ein juriſtiſcher Beirat gewählt. — Hierauf beſchloß. Am Abend fand eine Verſammlung 
2 Lewa. zu 25000 M. 298418 . tete der Vorſitzende Bürgermeiſter Fran 4 den erſtattete der Ortsgruppe mit einem Kommers im Bundes⸗ 
Semi 10000 m 59901 86 0788 i di itali 3 
EFFECT ee e 
ne & 5 2 2 . 1 22 7 
334424 } flug nach Laband unternommen und eine! einen eingehenden Bericht über die letzte De Gleiwitz 


224 ben, m 2000 M 1486 87020 230142 269097 [Weh nachtsfeier veramfialtet, bei der einige giertentagung. Die Leitung hatte Oberbürger⸗ a 2 

er beine n 1000 M. 14983 30834 60322 gls bundert Kinder und auch ernige alle Leute bedacht mefter Kaſchny. Der Verband habe bereits * Veranſtaltungen am Montag. Im Blüthner⸗ 

70385 72873 429909 8890 582002 230888 werden konnten. Die Ortsgruppe hal auch vere fünf Oberſchleſiertage im Reiche, zuletzt in Leg. jaal findet um 20. Uhr der n Lieder 

schiedene auswärtige Tagungen beſchickt und ſich nitz, abgehalten. Der fechſte Oberſchleſtertag =. Arienabend von Frau Mar bz Weiß 
1 


im übrigen mi itglieder i in Berlin ſtattfinde d zwar foll damit ſtatt. der Aula dex Mittelſchule spricht um 
im übrigen mit der Beratung jener Mitglieder in 1981 in Berlin ſtattfinden, und 3 U 2045 Ihr in Nee der Voltshochſchul⸗ 


Sommer 66 Kinder von Mitaliedern auf 6 bis 8 bunden. fondern auch der Abſtimmungsgedenktag veranftaltungen Profeſſor Dr. Winkler, Bres⸗ 


43617 1856514 167250 1738 2 1 1 
5 248478 257881 252384 267378 Wochen zur Erholung nach Bayern und Würt- und das zehnjährige Beſtehen der Hindenburger au, über Java. 0 
’ 82291 294344 318906 319169 319290 temberg entſandt und dabei glänzende Refultate Ortsgruppe gefeiert werden. Es wird eine große * Von der Arbeitsgemeinſchaft der Junglehrer. 


erzielt worden. Hierbei baben ſich in uneigen⸗ Kundgebung im Reichstag und im Zirkus Bnuſch 


3 2 In dieien Tagen fand der Prüfungs⸗ 
nütziger Weiſe die Mitglieder Gattorna und ſtattfinden. Alle Ortsgrupen im Reiche ſollen 


abſchlu ß in der vor zwei Jahren gegründeten 
ſtaatlich anerkannten Arbeitsgemeinſchaft Glei⸗ 
witer Junglehrer und Junglehrerinnen ſtatt. Nach 
der unter Leitung von Schulrat Babioch er⸗ 
'olgtet Gründung dieſer Arbeitsgemeinſchaft 
\ h hatten ſich Rektor Walter als Dozent über 
habe. Der 2. Vorſitzende. Lehrer Gattor na, deutſchland und Oſtpreußen Kinder zur Erbelung Friezrich Wilhelm Förſters Pädagogik, Mit⸗ 
dankte Bürgermeiſter Franz für ſeine für die entſenden können. Er führte weiter aus, daß in felſchullehrer Willmann als Dozent über 


250 Gewinne u 300 N 743 33 11919 19095 
22042 24508 26548 28283 28669 30886 32457 
34031 41019 45811 47887 47913 48597 48709 
51081 74144 75473 76205 76779 87160 90089 
95613 98554 100594 103118 104232 108673 110830 
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164 25241) 282951 288378 206462 855 Flüchtlinge geleiſtete Arbeit. — Nach dem von der der Flüchtlinge. und Berdrängtenfärſorge im Wunds Pfhchologie, Mittelſchullehrer Wem⸗ 
4 252894 383740 282882 288888 288081 288888 Oktober 1925 eine Ariſe entſtanden ſei, und zwar [mer 1 8 - E 05 tgemäßen 
s 304808: 307071 3880 Kaſſiererin, Witwe Franz, dadurch daß der Präſident des Reichsentſchädi. Deutſchunter richt vach ten Grund eren 


{ , 3 gungsamtes zu geringe Mittel in den Etat ein - Rudolf Hildebrands und Mittelſchub⸗hrer 
verleſeneg Kaſſenbericht iſt ein Beſtand von geſeßt habe. Dogegen hätten die VoD. ange Pa wi N als Dozent über die . 
347,50 Mark verblieben, dem der Beſtand des kämpft, worauf dieſe Maßnahme wohl vermindert gung der letzen wanzig Jchre zur Vertügung 
Vorjahres zuzuzählen war, mit 490,47 Mark. Es worden ſei, Härten aber nicht hätten vermieden geſtellt. Allwö cent. ch veriommelten ich weit über 
verblieben ſomit für das nachſte Jahr 83797 Mt. werden ‚können, Der Vorſitzende teit’e ſodann 60 Teilnehmer in der ſtädtiſchen Mittelſchule zu 
Die Wahl des Vorſtandes ergab: Bürger- | mit, daß die 8898. vom 15. bis 18. Auguſt in eineinhalbſtündigen Arbeitsſitzungen. Inkolge der 
meiſter Franz 1., Lehrer Gattorna 2. Vors. Breslau einen großen Oberſchleſſertag begehen hehen Teilnehmerzohl erfolgte eine Teilun der 
Witwe Franz, 1, Kriminalbeamter a. D. wollen. Die Ortsgruppe beabſichtigt, am 1. r Arbeitsgemeinſchaft in zwei Gruppen. Viel frucht⸗ 
& bare Arbeit wurde releiftet, neue Wege und Ziele 

wurden aufgezeigt. Die Führer der Altl“hrerſchaft 
ſtanden mit Rat und Tat zur Arbeitsgemeinſchaft 
ren zur Seite. Schulrat B abioch, der den 
Vorſitz rte, bewies ſtets fördernde und wohl⸗ 
wollende Anteilnahme. Die Arbeitswochen wur 
den durch ſchulpraktiiche Veranſtaltungen und 
Feiern unterbrochen, die von Mittelſchullehrer 


341987 345586 
08 348161: 349366 355045 355162 
355783 362907 365864 369728 370872 371842 
373997 375745 396839 

* In der heutigen? n oe wurden Gewinne 
1 über 150 M. gezogen 


8 
& Gewinne w 2000 M. 213730 228822 242238 
06 Gewinne u 1000 M. 6662 31735 41816 52824 
ip 68653 73763 99728 164478 192255 201590 215920 


ren Fachgruppe der Flüchtlinge und Verdrängten 


8 2 
215222 233025 256188 282655 298294 307224 ; 5 r 
(Berestagruppe) mit den VRHD. ‚Hindenburg. 


312613 329736 336748 347770 347786 355807 
390548 3927 
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| 184 ewe su 300 M 4594 9841 19988 23693 
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| leitet d Im Sentember 
| 81038 55320 59759 62107 66445 76447 7 Wemmer geleitet wurden. 8 1 

84021 90230 92617 95653 100178 101454 10641 er 2 un E un b ex u ner trat für den erkrankten MittelihnTichrer Will: 

1 147298 18457 185874 18525 8838 . mann Rektor Walewſki als Dosent ein Bei 

1 Iausos Aus 2018 Meras Malzaı | aan G ie ge der erde Better Der Dübel 
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ichule reſtlos durchgeſetzt hat. 
Hindenburg i 


© Stolze⸗Schrey. Der Verein veranſtaltete am 
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Die in der heutigen Vormittagsziehung ge» 


enen beiden Hauptgewinne von je 100% M. 8 z i i #15 g g 7 
1 iin auf Nr 35448 in Mbreilung 1 nach Berlin Tſchechoſlowakei veranſtalteten die Ortsgruppen Der Ri 1 = ker 8 52 Sonnabend im Konzerthaus Eisner einen wohl⸗ 
3 im Abteilung U nach Hannover. des Reichsverbandes heimatliebender 5 115 ar Lehrerſch 1 Der Red⸗ gelungenen Maskenball. 

N Hultſchiner am Sonntag Trauerkundgebun⸗[der als Vertreter der Lehrer „Von der Freiwilligen Sanitätskol Die 
f * Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu fe n. In Gleiwitz fand am Vormittag ein Hoch⸗ ner gab dem denutſchen Empfinden der Hult-| _ n Freiwilligen Sanitätskolonne. Die 
19 EMO, 2 Wewinne zu fe 5000, 2 zu ſe 30000, | dent in der Allerheiligenkicche und I: Anfchtup ſchiner Ausdruck un dankte den Behörden für rr peranftaltete im Deich el⸗Kaſino ein 
1 2 zu je 20000 4 zu ze 7500. 6 zu je 50000, ph der erde ü ihr Entgegenkommen gegenüber den Hultſchinern | Wen ter vergnügen. Der Vorſitzende Eis⸗ 
DB A * 6 85 fr I 5000 bieran eine Morgenfeier im Blüthnerſaal dr, Futgeg 91 Fe ; ner begrüßte die Vertreter des Magiſtrats und 
g , . . er Net, Dir Sp N ihres [ner begrüß reter a 


der Aerzteſchaft, ſowie die Kameraden der Feuer⸗ 
wehr und der benachbarten Kolonnen und nahm 
odann die Ehrung folgender Mitglieder vor: 23 
Johann Scholz erhielt für 30jöhrige aktive 2 
Mitgliedſchaft ein Chrendiplom der Kolonne Hin- 
denburg und eine Glückwunſchadreſſe des Provin⸗ 
zialvereins vom Roten Kreuz in N Auguſt 
Gonder für 15jährige aktive Mitgliedſchaft die 
Dienſtauszeichnunzsborte für vorwurfsfreic 
Dienſtzeit. Eine ſolche erhielten auch Anton 
Nainka und Paul Kollenda für giährige 
3 4 5 5 15 1e 88 dienſtzeit 3 i 12 15 das 8 a 
begrüßte ſodann die Erſchienenen, insbeſondereſchiner und ging dann auf die politiſchen Hinter ⸗anügen, das einen ſehr rmoniſchen erlauf 
. Dr. Colditz als Vertreter des gründe der Abtretung dieſes Gebietes an er 


il moderne Tur 


485 zu e 3000, 784 zu je 2000, 2088 zu 1000, 
4444 zu te 500, 11576 zu te 300 M. 
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seutßen und Kreis 
N * Soloniale Jugendgruppe Lettow⸗Vorbeck“. 
Heute findet um 18,30 Uhr im Arbeitsamt, Ba⸗ 
3 zade 3, unſer Heimabend ſtatt. 

ö „ Geflügelzüchterverein Beuthen und Um⸗ 
gegend. Am Mittwoch, 12. Februar, 20 Uhr, fin · 
det die Monatsverſammlung im Stadtkeller jtatt. 


Bekenntniſſes zum Deutſchtum ihre Heimat ver⸗ 
laſſen müſſen, nicht als? usländer zu behandeln. 
Der Muſikverein Gleiwitz brachte ſodann unter 
der Leitung von Studienrat ay drei Lieder 
in kunſtvollem Vortrag zu Gehör. 


Nun hielt 
Diviſionspfarrer Meier 


eine Gedenkrede, ſtreifte die Bedeutung des Hult- 
ſchiner Löndchens für Oberſch eſien, die wirt 


ſchik eſprochener Prolog folgte, deſſen Ver · 
faſſer, & k e 
witz, den Widerſpruch gegen das Verſailler Dik 
tat und die Abtretung Hultſchins in gebundene 
Form gebracht hat. 


Verbands vorſitzender Lehrer Petſchik 


. 
12. 2.30 6% Uhr — 


leu Wen Versteigerung! 
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f Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Meine Verlobung mit Fräulein Morgen, 

| Annemarie mit Herrn Regierungs- Aunemarie 1 e beginnt zum Du an wre dem 4 8 „ gg 

f 4 i t errn Kaffeehaus ge g 4 vorm., verſteigere ich in meiner Auktions⸗ 
er 1 0 Warterei — Al 2 E ng Halle, Große Blottnigaftr. 87 (am Moltke · 


besitzers Walter Jusczyk und 


und Schuhwerk. 


platz), freiwillig gegen Barzahlung: 


bekannt 
geben beka Herren⸗ u. Damengarderobe, 15 neue Herren⸗ 


Abend noch erſoigen. 


seiner Frau Gemahlin Maria, geb. 


EKaffeehausbesitzer Widuchowski, beehte ich mich anzu- Tan 3 chule Krau ſe er 75 = > . — 8 alas (0iE a 
n . i vi “ . k 1 Annoden + Akku, ) 
Walter J usczyk u. Frau e FE WELL 6. d. geitg. Beuthen. 1 u. en Mg an 1 
Maria, geb. Widuchowski Arthur Marie n fe ld Tel. 8592 Reichspräsidentenplatz 15 Tel. 3542 wu, Bellen ohne a lt: ßen N 
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Beuthen OS. den 9. Februar 1950 Beuthen OS. den? Februar 1990 Dienstag; den It. u. Nite. |,;.5c: nur in Seferen| 1 elegantes Schlafzimmer (siche) 


Schwein- 


schlachten 
Ab 10 Uhr: Wellfleisch und Weilwurst 


Empfangstag:' Donnerstag, den 18. Februar 199. 


Häuſern tätig, mit er 15 
1 kompl. Küche (weiß Schleiflack), 1 neue 
Kochkenntniſſen, ſuchtſ verſenkbare Nähmaſchine, Schränke, Trumeau. 
ab 1. 3. 30 Stellung. 1 3 8 = rn 14 
1545 | Natvagen, Auflegematratzen e 5 

2 7 re ee ya ar Pre — 5 1 — 
Gefahren der Fleischnahrung! Wurstverkauf außer Haus in bekannter Gütedief. Zeitg. Benthen.|2 . N hier Leue 
wie: Annäufung gif 1 er Bakterien Fäulnisstoffe m Leibe, — — — — uBꝓ — rachtſtück, 23 Meter) u. v. a. m. 
Verstopfung, Mangel an Vitaminen werden wesen.lich gemindert Heute, Montag 5 Beſichtigung 6 Stunde vorher. 


ron zeitweisen it hauch on 
8 Beuthener Auktionshalle 


mit er \ bi [ Inh.: Wanda Marecet, 
Acidophilu Bocbiertest 


Vor vollen, gesunden las 
schließ mas wol” jugendliche 


Auktionator u. Tarator: Wilhelm Marecel. 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am WMoltkeplatz). 
H Speztalität: 


Ergrauen. ir 
Sancho Ten Packung Rm 


7 95775 g Berftei Geihätte und Waren. 
„„ || Dr.EKlehs, inen — im Beuthener Stadtkeller MI ase, sone: Wosnunsen un, 
9 f . 4 5 2 
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Ein Abend beim 
Glatzer Gebirgsverein 


Beuthen, 10. Februar. 

Die Ortsgruppe Beuthen 
Gebirgsverein hatte am Sonntag in den 
großen Saal des Promenadenreſtaurants zu 
seinem Winterfeſte eingeladen, bei dem die 
Heimatliebe und das Volkstum der 


urſtämmigen Bewohner der Grafſchaft Glatz ſo] M 


recht in die Erſcheinung trat. Das ſchöne Feſt 
begann ſchon am ſpäteren Nachmittag mit muſi⸗ 
kaliſcher Einleitung. Der erſte Vorſitzende. Berg⸗ 
ſekretär Tauche, ſprach dann zu ſeinen Ge⸗ 
treuen und den Gäſten in einer ſinnigen Be⸗ 
grüßungsanſprache traute Worte von der ſchönen 
Heimat. Den Garten von Schlefien, ein Ländchen, 
um das eine Kaiſerin geweint, ein Kleinod, das 
viel Schönes bie et, nannte er mit inniger Liebe 
die Glatzer Heimat. Von den urſtämmig geblie⸗ 
benen Landsleuten ſpreche er im Hochgefühl der 
Feſtesfreude mit warmen Worten, dabei ſehr viel 
den Glatzer Dialekt benutzend. Liebe Heimat: 
klänge vernahmen die Beuthener „Glatzer“, als er 
die drei ſchönen Tagesgrüße „Bude Marja“. 
„Guda Mittich“ und „Guda Dabend!“ 
und noch andere Bräuche der Landsleute erläuterte. 
Mit Stolz ſprach er weiter von dem vom Ver⸗ 
kehr abgegrenzten Lande, in das ſich kein Mo⸗ 
torradfahrer verfrarelt. Aber auch 
die Wahrzeichen des Landes, den Heidelberg und 
den Schneeberg mit dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Turm, 
ließ er nicht unerwähnt. Dann ermunterte er 
zur regen Beteiligung an der Feſtesfreude. Wer 
ſchwach auf die „Stelza“ ſei, ſoll „ſitza bleiba“, 
und das Jungdeutſchland ſoll „hopſa“. Mit 
einem Bergheil auf die Graffchaft, in 
das die Feſtteilnehmer begeiſtert einſtimmten, 


schloß er feine eindrucksbolle Anſprache. Auf der 
ſtimmungsvoll ausgeſtatteten Bühne wurde 


dann der ſchöne Schwank „Das Stiftungsfeſt“ 
unter der Leitung des Kaufmanns Mar⸗ 
guardt aufgeführt, das ſehr gut geſpielt wurde. 
Es folgte ein ſlowakiſcher Solotanz, 
aufgeführt von den Geſchwiſtern Gretel und Als 
fons Czech. Frau Dr Spill fang einige 
Löns-Lieder und fand ſtarken Beifall. Die Ge⸗ 
ſchwiſter Czech führten dann noch einen zwei⸗ 
ten Einzeltanz auf, worauf Volkstänze vorge⸗ 
führt wurden. Die Firma Konſtantin Zawadzki 
hatte die Bühne geſchmackvoll ausgeſtattet. Der 
allgemeine Geſellſchaftstanz trat dann in ſeine 
Rechte, und jung und alt verlebte einige genuß⸗ 
reiche Stunden. 


Ehrenabend des Katholischen 
Bürnerlafinos 


Beuthen, 10. Februar. 

Große Feierlichkeit lag über dem am Sonn- 
tag vom Katholiſchen Bürger⸗Ka⸗ 
ſino für die Vereinsjubilare im Schützenhauſe 
veranſtalteten Ehrenabend, mit dem das 
Winterfeſt des Kaſinos verbunden war. 
Die mit goldenen bezw. ſilbernen Sträußen 
ausgezeichneten Jubilare nahmen an einer be— 
ſonderen mit Blumen geſchmückten 
tafel Platz. Der Ehrenabend galt dem Schuh⸗ 
machermeiſter Franz Blaſcozyk, der auf eine 
50 jährige Mitgliedſchaft zurückblicken kann, 
ſowie folgenden Bürgern, die dem Katholiſchen 
Bürgerkaſino 25 Jahre angehören: Hilfsſchul⸗ 
lehrer Johannes Bo der, Ofenſetzmeiſter Jo- 
hann Bulenda. Hausbeſitzer Valentin Czi- 
chowſki. Reichsbahnſekretär Paul Dittrich, 
Steinſetzmeiſter Joſef Dura, Grubengärtner 
Karl Harmanſa, Stadtinſpektor Joſef 
Klimek, Reiſender Johann Kolodziej⸗ 
ca v k, Maſchinenaufſeher Hugo Koruſcho⸗ 
witz, Lehrer Heinrich Machunze, Rechts⸗ 
anwalt und Notar Mar Neugebauer, Haus- 
beſitzer Karl Ohlenſchläger, Seilermeiſter 
Johannes Orzegowſki, Polizei⸗Oberſekretär 
Johann Paſſon, Hausbeſitzer Lukas Pogor⸗ 
zalek, Maſchinenaufſeher 
def, Fleiſchermeiſter Karl Roeſich, Haus⸗ 
beſitzer Karl Smatloch, Schmiedemeiſter Jo⸗ 
dann Sonntag, Oberpoſtſchaffner 
Sosnowſki und Biergroßhändler Theophil 
Stodolka. 2 

Zu der Feier hatten ſich die Mitglieder nebſt 
Familienangehörigen und Gäſten überaus Un 
reich eingefunden. Nach einem einleitenden Mu⸗ 
ſikſtück eröffnete der Vorſitzende, 


Rektor Bernardt, 


den Abend mit einer Begrüßungsanſprache. 
Seien die ſonſtigen Sitzungen des Kgtholiſchen 
Bürger⸗Kaſinos nur der Arbeit gewidmet, ſo 
gelte es nun, einmal im Jahre, die Jubilare 
zu feiern, die dem Verein in der Pflege 7 1 = 
fen Lebens, des Gemeinſchaftsſinnes und echter 
Vaterlandsliebe die Treue gehalten haben. Die 
Anſprache klang in dem gemeinſam gefungenen 
Bundesliede aus Darauf hielt der Präſes, 
Prälat Schwierk, eine die Jubilare ehrende 
Anſprache. Herzlich begrüßte er die Mitglieder 
des Kaſinos, beſonders die Angehörigen und 
Gäſte. Er wies dann auf die Bedeutung des 


Ehrenabends hin. Alle Stände und Berufe! 


Ni 


im Glatzer ſſtellt. 


Ehren ⸗ d 


Julius Reſpon - 


Philipp | bed 


betrieb. 
Künſtlervölkchen verkauft Loſe. 


ſieht man Protektoren und die Stützen der 
N kr 

ni 

pellen gleichzeitig, vernimmt das Kichern der 
Mädchen. Die 


Aus Obesſchleſten und Schleſien 
Ein Tag der Seite in Beuthe 


[Eigene Berihte, 


jeien unter den Jubilaren vertreten. Gewiſſen⸗ 
haſt und treu haben fie ſich als ehrenwerte Män- 
ner und Bürger und als gute Mitglieder des 
Kaſinos erwieſen. Hätten wir lauter ſolche 
brave und tüchtige Männer, dann wäre es um 
die Zukunft der Kirche und des Staates gut be⸗ 
Wenn das Haupt der Familie tüchtig it, 
dann ſind es auch die Familien mitglieder. 
Jubilare haben auch hingebende Arbeit für das 
Faſino geleiſtet. Unter ihnen befinden ſich rege 
Vorſtands⸗ und Ausſchußmitaljeder. Beſonders 
hervorzuheben ſei der Schriftführer, Lehrer 
Machunze, der ſeit 21 Jahren ſein Amt treu 
he ſowie der Bibliothekar, Hilfsſchullehrer 
oder. 


= 


Prälat Schwierk 


begrüßte die Jubilare und dankte ihnen für die 
Liebe und Treue, Er ſchloß ſeine ehrenden und 
anerkennenden Worte mit frommen Glück⸗ und 
Segenswünſchen für die Jubilare und brachte 
ein Hoch auf fie aus. Dann überreichte ex ihnen 
künſtleriſch ausgeführte Gedentblätter. 
Die Ehrung fand mit dem gemeinſamen Ahſin⸗ 
aen des Jubilarliedes ihren Abſchluß. Seiler⸗ 


uß. 
meilter Orzegowſki dankte im Namen der 


Jubilare für die Ehrung und für die Glück⸗ und vertreten. 


Segenswünſche. Sein Hoch galt dem Kaſino. 
Studienrat Wilhelm Hoffmann hielt eine 
feſtliche Anſprache zu Ehren der Frauen der 
Jubilare. Dabei ging er auf die Wichtigkeit der 
Arbeit der Frau in ihrem ureigenen Reiche, dem 
Heim, nöher ein und bob den Segen einer 
Geiſtes⸗, Seelen» und Sinnesgemeinſchaft in der 


Familie hervor. Nach einem Toaſt auf die 
Frauen wurde ein Frauenloblied von allen 
gejungen, 5 


Den zweiten Teil des Abends begann die 
Oberprimanerin Fräulein Lucka mit einem hoch⸗ 
wertigen Klaviervortrage. Dann wurde auf der 
Bühne mit großem Elan der überaus heitere 
Schwank „Guten Morgen, Herr Fiſcher“, 
mit Klavierbegleitung des Organiſten Heil 
born, aufgeführt. Das ſehr ſchnurrig geſpielte 
Bühnenſtück war ganz dazu angetan, den Froh⸗ 


Mitternachtsſpuk 


im Gleiwitzer 


[Eigener Berichh 


Gleiwitz, 10. Februar. 

In den Tagen des Faſchings bevölkern 
abenteuer liche Geſtalten die Gaſſen. India 
ner ſchleichen aus ihren Wigwams, beſteigen die 
Straßenbahn und brechen in die Ballſäle ein, 
Dominos, Pierrots, Gigolos, Chineſen und phan⸗ 
taſtiſche Geſtalten aller Art tummeln durch die 
Straßen. Der Glei⸗Bü⸗ Ba hatte manche 
Konkurrenz an dieſem denkwürdigen Abend, der 
dem Gleiwitzer Muſentempel einen ſanften Spuk 
brachte. 5 

Mit einem Prolog fing der Abend an. Man 
kniff ein Auge zu und erfreute ſich dann an dem 
melodiöſen Schwanda, der hübſch und an⸗ 
regend aufgeführt wurde. Schwanda ſchwand, und 
er Ball begann. Oben im T. K. ſetzt die Tanz⸗ 
kapelle ein, und bald iſt dort ein fröhliches 
Tanzen im Gange. Inzwiſchen ſchlägt man die 
Brücke zwiſchen Bühne und Publikum, legt man 
zwei Treppen von der Bühne ins Parkett herab. 
Dieſe denkwürdigen Treppen ſind eine 
rakterprobe. Kommt man ohne zu ſtolpern 
und ohne ins Orcheſter zu fallen hinüber, dann 
iſt man beſtimmt noch völlja klar bei Sinnen, 
und vom $ 51 kann keine Rede fein. 


| 
Unter den Logen kleben phantaſievolle, ermun⸗ b 


ternde und karikaturiſtiſche Bilder. Oben find 
dünne Fäden geſpannt, die ſieht man noch nicht. 
Erſt als vom zweiten Rang bunte Papier ⸗ 
ſchlangen maleriſch darüber geworfen wer⸗ 
den, da ahnt man die Fädchen. Und nun wirds 
romantiſch. Einen raffinierten. Spiegelſchein⸗ 
werfer hängt man in der Bühne auf. Der 
rotiert und wirft wei 


ſpieleriſch vorüberhuſchen. Die Kapelle ſetzt auch 


hier ein, die Sektzelte werden eröffnet. Schalen 


mit Loſen gehen herum. Man kann einen Waſch⸗ 
becken gewinnen, eine altmodiſche eiſerne Kopf: 
eckung unſerer kriegeriſchen Vorfoeh en oder ein 
Holzbrettchen mit einem Stück Salami, 
eine Flaſche Malaga, oder eine Bonbonniere 
reſpektive eine Schachtel Oelſardinen. 


Man ſchlendert durch den Tanzſaal, ſchlen⸗ 


dert über die Bühne. 


Ein Koſtümfeſt 


ſollte es ſein. Aber das Geſellſchaftskleid herrſcht. S 
vor. 
im Parkett. 
völkchen trägt Koſtüm. Im Logenfoyer iſt Hoch⸗ 
Prominentes 


Eine Handvoll Koſtümierter ſitzt ſchüchtern 


Nicht einmal das heitere Künſtler⸗ 


Da ſteht ein Sektzelt. 


In den Logen ſind Tiſchchen aufgeſtellt. 7 
ei⸗ 
t 91055 kann man die Ereig⸗ 
e an ſich vorüberziehen laſſen, hört zwei Ka⸗ 
apellen ſind auf Walzer ein⸗ 
eſchworen. Immer mal wieder ertönt ein 
alzer, dann die Geſchichte vom armen Gigolo, 


Cha- b 


ße Mäufe an die Wand, die 2 


in feinem weißen 


Winterfreuden 
am erſten Schneeſonntag 1930 
+ Endlich haben wir den lang erſehnten 
ſinn des Abends zur rechten Entfaltung zu brin⸗ W. 1 Ber 3 N 
gen. Er wurde gehoben durch eine ſinnreich aus⸗ en 1 Wer 5 1 
BER, Er 8 3 Ri Be „ gebreitet. Peſſimiſten glaubten zwar, daß das 
gearbeitete Warenverloſung größeren Stils, . die Gewand bald wieder in ſchmutziges Waſſer zer⸗ 
jedem Losabnehmer gerecht wurde und keinen fließen würde. Aber fie hatten Unrecht zur gro» 
ohne Gewinn lies. Feſtleiter war Kaufmann ßen Genugtwung aller Winter freunde, die 
Karmeinſky. Ein feſtlicher Tanz ſchloß den den geſtrigen Sonntag ausnutzen wollten, um 
eindrucksvollen Abend. Winterſport zu treiben. Der Schnee blieb und 
der eiſige Wind, der den ganzen Tag durch die 
Straßen pfiff, ließ vermuten. daß der grimmige 
Winterfeft der alte Winter noch lange nicht daran denkt, fein 
sin? Regiment aufzugeben. 
Zivildienſtberechtigten . 
Beuthen, 10. Februar [Schmucke bot ein ſchönes Bild und zog die 
Das am Sonnabend vom hieſigen Verein ſtubenmüden Beuthener heraus aus den dumpfen 
der Zivildienſtberechtigten Militär- Häuſern. Schon in den frühen Morgenſtunden 
anwärter! im Schützenhauſe veranſtaltete Win- |jebte ein lebhafter Verkehr auf den Straßen nach 
terfeſt gab Beweis von dem Kameradſchafts⸗ den Waldanlagen ein. der ſich gegen Nachmittag 
geiſt, der im Verein berrſcht, und von der Ein- noch verſtärkte. Dicht eingehüllt, in ſchützender 
mütigkeit, die die Beamtenſchaft des Militär» Kleidung, ſtampften Jung und Alt durch den 
anwärterſtandes beſeelt. Das Feſt war recht] Schnee und erfreuten ſich des ſchönen Tages, ge- 
geeignet, die Beamtenfamilie einander näher zu noſſen die gefunden Stunden. Ein herrliches 
bringen. Die Beuthener Bürgerſchaft war ſtark Landſchaftsbild, die unendlich weiße Fläche, von 
Die Jahresfeſte des Vereins hatten der ſich ſilhouettenhaft die kahlen. hochragenden 
ſchon in der Vorkriegszeit einen guten Klang Bäume abzeichneten. Greifbar nahe ſchienen in 
unter den Bürgern. Auch dieſes Feſt war vom der kriſtallklaren Luft die ſonſt ſo fernen 
Feſtausſchuſſe, für den Kanzleiinſpektor Mu⸗[Fördertürme der Gruben, die Wahrzeichen 
rawſki und Polizeioberſekretär Dittrich der In duſtrieſtadt Und als die ſchweren 
zeichneten, gut vorbereitet und bot daher von vorn⸗[Schneewolken, die über der Stadt hingen, 
herein die Gewähr für einen tadelloſen Verlauf. den Sonnenſtrahlen den Durchgang 
Die Mitglieder der Zollbeamtenkapelle eröffneten | Freigaben, da glitzerten und blinkten die 
mit guten Konzertſtücken den Feſtabend. Der Schneemaſſen gleich gleißenden Diamanten, 
2. Vorſitzende, Verwaltungsoberſekretär Korus, und der ferne Horizont erſtrahlte in einem un⸗ 
begrüßte in einer Anſprache die zahlreichen Feſt⸗ nachahmlichen Rot. Wer ſich weniger an der 
teilnehmer und brachte ein Hoch auf den Reichs- Naturſchönheit erfreute, der hatte ſeine Schlitt⸗ 
präſidenten aus, worauf das Deutſchlandlied ſchuhe angeſchnallt und glitt frohgemut über 
geſungen wurde. Nach den Muſikvorträgen wurde die hartgefrorene Schneemaſſe, und dort, wo ſich 
das heitere Bühnenſtück „Die geſtörte Sere⸗ im Stadtpark ein kleiner Hügel erhebt, ſauſten 
nade“ mit beſter Geſamtwirkung aufgeführt. hunderte friſch und fröhlich auf ihren Schlitten 
Weitere Konzertſtücke leiteten zu den Tänzen über, den Abhang hinab. Hier herrſchte ein lebhaftes 
für die eine vornehme Tanzordnung aufgeſtellt[ Treiben. Aber auch das Beuthener Berg ⸗ 
Hiper, land in der Nähe von Rokittnitz wurde ſtark 
aufgeſucht. Die Skifahrer, ſoweit ſie nicht 
in das Gebirge gefahren waren, tummelten ſich 
hier und gaben ſich dem gefunden, ſtärkenden 
Sport hin. 
Fe Weitaus unſympathiſcher wurde der Schnee in 
Mu entem el i den Straßen der Stadt empfunden, der oft das 
N Fortkommen erſchwerte. An den vereiſten 
N Uebergangsſtellen konnte man manch bübſches 
Intermezzo erleben. Aber es war doch ein 
die man, wenn daß fo weiter geht, eines Tages ſchöner Wintertag, der erſte im neuen Jahre! 
tatſächlich auswendig kennen wird. Und das EEE ᷣͤ NRENEITEEESTTE 
Lied vom treuen Huſaren. Um Mitter⸗ a 
nacht ertönt ein Trompetenſchrei Martin Ehr⸗ 
bardt betritt mit Stimmung und Mondschein OP pRoln 
die Bühne. Erzählt ein paar alte Witze, gute l 
Bekannte. Ein Hohngelächter antwortet ihm. Hauptverſammlung der weidg rechten 
Da hebt er den rechten Arm im rechten Winkel] Jäger und Schützen. Im Hotel hielt der Verein 
und ballt die Fauſt, als wollte er mimen: knorke.] weidgerechter Jäger und Schützen ſeine General» 
Nichts verbreitet ſich ja fo ſchnell wie ein guter verſammlung ab. Den Jahresbericht erſtattete 
Witz. Aber wennn Bea Dr. Steiner und führte aus, daß die Arbeit 
und Tätigkeit des Vereins im vergangenen Jahre 
Martin Ehrhardt weite re 8 5g 8 hat. . 
ihn erzählt und den rechten Arm hebt, lacht alles. e 9 zungen un aeg 
Ehrzardt erhält Be und Es pe 27 ne ee 1 jeing Mit ale 
. : 3 geſchult. Die Vor⸗ 
Nun tritt Stefa Kraljewa mit ſechs Girls ſtands wahl brachte keine wesentlichen Aende 
aus dem Seitengrund und führt ſingend ein hüb⸗ rungen. Als erſter Vorſitzender wurde Amts 
ſches Tänzchen vor. Dann kommt — alles immer vorſteher Laxh in 
von be Eh 
— argarete 
jet te 


ein 


Willi Sefiper NTiehntta 


in Dometzko. 


auch recht. 


Zugegeben, 
kunſtvo 


A a 
enn man 


mit Hingabe 
brettl aufs Iteberbrett und 
großen Erfolg. Nun iſt die kabarettiſtiſche Stim- 
mung erreicht, iſt der 


Mitternachtsſpuk auf dem Höhepunkt, 


den Stefa Kraljewa mit einem fabelhaft, lebhaft, 
weit aus holend getanzten ſpaniſchen Tango halt. grüßte die Anweſenden. Dann irugen Schüler 
Inzwiſchen iſt eine Brillant nadel ver, der Oberklaſſe der Schule I das Schleſterlicd vor. 
foren gegangen Martin Ehrhardt ermuntert Dann ſprach Kuda vom Arbeitsamt Gleiwitz 
lebhaft zu Stunmung und Sekt, und dann iſt die über die Berufswahl der Knaben. Ex warnte die 
Sen wieder Tanzparkett, die Kapellen fpielen Eltern, ihr Kind einem Beruf zuzufüßren, zu dem 
wieder einen Walzer, Luftballons tauchen im es feine Neiaung habe. Anſchließend wurde der 
zal auf, es wird farbiger, bunter, gemütlicher, Lehrfilm „Von der Schulbank zur Werlſtatt“ vor- 
ſtimmungsfreudiger. In einem Zimmerchen wird geführt, der großen Beifall erntete. Nun ſangen 
eſchoſſen. Seltſamerweiſe auf eine pa ter- Schüler der Schule II das Lied „Mutterliebe und 
eklebte Holzſcheibe, während man an den Glüh- | Mutterjorge‘, Fräulein Kam inf, Gleiwitz, 
ampen, die an der Wand hängen und die Szene ſprach nun über die Berufswahl der Mädchen. In 
beleuchten, achtungsvoll vorbeizielt. Behaglich einem Film wurden dann berſchiedene Berufe der 
ziehen die Stunden vorüber, der Zwang der Mädchen gezeigt. Pfarrer Poganiuch dankte 
9 555 Minuten ſchwindet. Wo no Stimmung zum Schluß allen Anweſenden für das rege Inter- 
fehlt, hilft Ehrhardt kräftig nach. Ueberall hört eſſe, das ſie der Berufsberatung entgegengebracht 
man mal ſeine Stimme. Langſam neigt haben. 
ſich der Mond über dem Muſentempel, dem . 
u früher Stunde ein buntes, konfettigeziertes, ya ! T—— 
heimwärisftebendes Völfhen entſtrömt. Hic Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsto, 
eubüba, hic Gleibüba. Es iſt geſchaf t. F. A. Iorud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen Os. 
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ſelternabend. Im Jugendheim wurde 
für die Oſtern zur Entlaſfung kommenden 
Kinder der Schulen J und Mein Elternabend 
beranftoltet. Der geräumige Saal war bis auf 
den letzten Platz beſetzt. Rektor Kaſtner bes 


